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Einführung Beispiellose Zeiten erfordern starke Gewerkschaften 

In der Periode seit dem letzten Kongress (2019 – 2024) hat sich das Szenario für Arbeitnehmer und die 
Menschheit insgesamt vollkommen verändert. Unsere Gesellschaft sah sich wiederholt mit Krisen kon-
frontiert, und wie üblich haben besonders vulnerable Gruppen den höchsten Preis bezahlt. 

Die Welt, wie wir sie zu Beginn der letzten Kongressperiode kannten, hat sich verändert. Aus diesem Grund 
musste auch die Agenda des EFFAT zwangsläufig an die neuen Herausforderungen angepasst werden, 
von denen die Arbeitnehmer in unseren Sektoren betroffen sind. Dies ist uns dank der Solidarität und der 
gegenseitigen Unterstützung unserer Mitgliedsorganisationen gelungen. Wir taten dies, ohne die starken 
Verpflichtungen aufzugeben, die wir auf dem Zagreber Kongress eingegangen sind. 

Im Jahr 2020 starben während der Corona-Pandemie Millionen von Menschen in Europa und weltweit, 
und die gesamte Gesellschaft kam zum Stillstand. Die Auswirkungen auf die EFFAT-Sektoren waren er-
heblich. Obwohl die Beschäftigten in der Land- und Ernährungswirtschaft durch ihre unermüdliche und 
unverzichtbare Arbeit die Welt ernähren, waren die Maßnahmen zum Schutz ihrer Gesundheit oft schwach 
oder fehlten komplett. In einigen Ländern wurden landwirtschaftliche Betriebe und Fleischfabriken auf-
grund der schlechten Arbeits- und Unterbringungsbedingungen, unter denen Tausende von Arbeitern lei-
den, zu Hotspots für die Ansteckung mit COVID-19. Das Hotel- und Gaststättengewerbe war über lange 
Zeiträume und ganze Saisons hinweg geschlossen. Dies führte dazu, dass viele Beschäftigte des Gastge-
werbes den Sektor verließen, was erhebliche Auswirkungen auf die Mitgliederzahlen unserer Mitglieds-
organisationen hatte. Während der Pandemie verloren viele Hausangestellte aus Angst vor Ansteckung 
ihren Stelle und aufgrund der prekären Verhältnissen, in denen viele von ihnen leben, sogar ihre Unter-
kunft. Für viele hat die Pandemie auch die Vulnerabilität in Bezug auf Belästigungen und häusliche Gewalt 
verstärkt.  

In dieser beispiellosen Situation war die Reaktion Europas auf die Pandemie angesichts der Mobilisierung 
der Gewerkschaften, der Solidarität zwischen den Mitgliedstaaten und der Abkehr von der Sparpolitik er-
mutigend. Millionen von Arbeitsplätzen wurden durch staatliche Lohnausgleichsregelungen gerettet, die 
teilweise von der EU über SURE finanziert wurden. 

Der Angriff Russlands auf die Ukraine, der aktuelle Krieg im Nahen Osten und in anderen Teilen der Welt 
haben zu wachsenden geopolitischen Spannungen und einer gefährlichen militärischen Eskalation ge-
führt, die ein düsteres Bild für die Menschheit zeichnen. Die Krise bei den Lebenshaltungskosten sorgt 
weiterhin für enormen Druck auf die Arbeitnehmer. Angesichts steigender Preise ohne entsprechende 
Lohnerhöhungen nimmt die Ungleichheit weiter zu, während Aktionäre weiterhin Rekordgewinne erzie-
len. Obwohl die globale Erwärmung und der Klimawandel unsere Sektoren in zunehmendem Maße be-
treffen und zu erheblichen Auswirkungen auf die Stabilität von Arbeitsplätzen sowie auf Gesundheit und 
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Sicherheit führen, werden die Kommissionsstrategie „Vom Hof auf den Tisch“ und der „Green Deal“ ange-
griffen und in rechtsextremen Narrativen instrumentalisiert, die immer mehr an Gehör gewinnen. EFFAT 
bekräftigt seine Unterstützung für die umweltpolitischen Ziele der EU. Gleichzeitig fordern wir die Umset-
zung von Maßnahmen für einen gerechten Übergang, um sicherzustellen, dass der Green Deal gesell-
schaftlich akzeptiert wird und Chancen zur Schaffung von mehr und besseren Arbeitsplätzen schafft. 

Der Aufstieg der extremen Rechten, der bei den jüngsten EU-Wahlen erneut deutlich wurde, stellt eine 
große Bedrohung für die Rechte der Arbeiterklasse, die Demokratie, das europäische Projekt und die Ge-
werkschaftsbewegung dar. Dem müssen wir bei unserer täglichen Arbeit mit Kraft, Entschlossenheit und 
einem strategischen Ansatz begegnen. Wir müssen es deutlich aussprechen: Die extreme Rechte ist der 
größte Feind von Arbeitnehmern. Die Gewerkschaften müssen sich ihrem Vormarsch widersetzen, indem 
sie auf EU- und nationaler Ebene sowie an jedem einzelnen Arbeitsplatz gegen ihre gefährliche Rhetorik 
und Praktiken mobilisieren. 

Wir befinden uns auch in einer Krise der Demokratie. In einigen europäischen Ländern werden grundle-
gende Rechte wie das Versammlungsrecht, das Streikrecht und das Recht auf Tarifautonomie angegriffen. 
EFFAT ist solidarisch mit ihren Mitgliedsorganisationen, die sich gegen Angriffe auf Arbeitnehmer und Ge-
werkschaftsrechte zur Wehr setzen. 

In dieser komplexen Landschaft sind transnationale Solidarität und ein starker EFFAT notwendiger denn 
je. Dieses Dokument enthält unsere Vision und unsere Prioritäten für die kommenden Jahre. Wir wollen 
einen EFFAT, der für die Herausforderungen unserer Zeit gerüstet ist. 

Ein starker EFFAT, der für seine Mitglieder und die von diesen vertretenen Arbeitnehmern für die Zu-
kunft kämpft (#FightingForward). 

 

In der Periode 2025-2029 wird sich der EFFAT auf drei strategische Prioritäten konzentrieren: 
A. Für die Zukunft kämpfen: für die Menschen und den Planeten 
B. Für die Zukunft kämpfen: für ein faires Europa für Arbeitnehmer 
C. Für die Zukunft kämpfen: für einen starken EFFAT 
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A. Für die Zukunft kämpfen: Für die Menschen und den Planeten 

1 Europa durchläuft strukturelle wirtschaftliche, soziale und beschäftigungspolitische Veränderun-
gen, die auf die rasche Verbreitung neuer Technologien, den Klimawandel, eine alternde Bevölke-
rung, Migrationsprozesse und eine besorgniserregende militärische Eskalation zurückzuführen 
sind. Diese Faktoren konfrontieren die Gewerkschaften mit nahezu beispiellosen Herausforderun-
gen und Risiken in Bezug auf Gesellschaft und Arbeitswelt, aber sie bieten auch Chancen für Soli-
darität und Wandel. 

2 Die zunehmende Ungleichheit, die Armut und das Phänomen der „Working Poor“ sind das Ergebnis 
eines ungerechten und unhaltbaren Wirtschaftsmodells, das so gestaltet ist, dass nur einige Wenige 
und nicht die Mehrheit davon profitiert. Es ist ein Modell der Ungleichheit, bei dem die Maximierung 
des Shareholder Value das vorherrschende wirtschaftliche Paradigma ist. 

3 EFFAT verpflichtet sich, für eine neue soziale, wirtschaftliche und politische Realität zu kämpfen, 
die auf Frieden, Nachhaltigkeit, der Achtung der Menschenrechte, der Ablehnung einer Austeritäts-
politik, einer starken Sozialfürsorge und der Schaffung hochwertiger Arbeitsplätze beruht. 

4 Über Jahre verfolgte strenge Haushaltspolitiken und die Kürzungen der öffentlichen Ausgaben ha-
ben dazu geführt, dass wichtige soziale Dienste ausgeblutet sind. In vielen europäischen Ländern 
wurde das Rentenalter angehoben. Die Corona-Pandemie hat die Mitgliedstaaten überzeugt, die 
Austeritätspolitik eine Zeit lang auszusetzen. Leider wird dies durch die jüngsten Entscheidungen 
über die EU-Steuervorschriften wieder in Frage gestellt. Austerität wird die Wirtschaft in eine lang 
anhaltende Stagnation treiben. Bürger und Bürgerinnen brauchen öffentliche Investitionen in den 
Bereichen Bildung, Gesundheit, Infrastruktur, öffentlicher Verkehr und Wohnungsbau. Wir brauchen 
keine Rückkehr zu den gescheiterten Rezepten der Vergangenheit. Wir brauchen ein Europa, das in 
der Lage ist, die Herausforderungen der Zukunft anzugehen. 

5 Eine Zukunft mit nachhaltigen Lebensmittelsystemen gegen Konzerngier 

6 Obwohl noch nie in der Geschichte der Menschheit mehr Nahrungsmittel produziert wurden, gehen 
immer noch Millionen von Menschen jede Nacht hungrig zu Bett. Gleichzeitig nimmt die Fettleibig-
keit zu. Dieses Paradoxon verdeutlicht den Zusammenhang zwischen Fettleibigkeit und Unterer-
nährung, die zwei Seiten derselben Medaille und eine direkte Folge von Armut und 
Ernährungsunsicherheit sind, die dazu führen, dass Millionen von Menschen sich keine gesunde Er-
nährung leisten können. Wir müssen die Art und Weise ändern, wie wir unsere Lebensmittel an-
bauen, ernten, verarbeiten und vertreiben. Wir brauchen ein nachhaltiges Lebensmittelsystem, bei 
dem die Menschen und die Erde an erster Stelle stehen. 
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7 In einer Marktwirtschaft sind billige Lebensmittel das Ergebnis von ausgebeuteten Arbeitskräften 
und Umweltzerstörung. Die versteckten Kosten von Lebensmitteln werden nicht verschwinden. Je-
mand zahlt dafür, nämlich die Erde und die vielen Beschäftigten in der Agrar- und Ernährungswirt-
schaft, die unter schlechten Löhnen und harten Arbeitsbedingungen leiden. Die niedrigen Kosten für 
Lebensmittel, insbesondere in Verbindung mit der ungleichen Verteilung des Wohlstands in der Le-
bensmittelkette, verschleiern Umweltzerstörung und Ausbeutung von Arbeitskräften. 

8 In den vergangenen Jahren waren Unternehmen unseres Sektoren zunehmend in der Hand von ag-
gressiven Finanzinvestoren, darunter Geschäfts- und Investmentbanken, Versicherungsgesell-
schaften, Hedge-Fonds und Private-Equity-Fonds, denen es auf schnelle Renditen ankommt. Die 
Entscheidung, schnelle Renditen und Aktienkurse zu priorisieren, ist sowohl für die Menschen als 
auch für unseren Planeten schädlich. Diese Situation verzerrt die Hauptaufgabe des Agrar- und Le-
bensmittelsektors, nämlich die Versorgung aller Menschen mit qualitativ hochwertigen und nahr-
haften Lebensmitteln auf ökologisch und sozial nachhaltige Weise. 

9 Die Finanzmärkte belohnen zur Zeit direkt diejenigen Unternehmen, die durch Schließungen, Um-
strukturierungen und Auslagerungen ihre Belegschaft reduzieren. Die Arbeitnehmer zahlen einen 
hohen Preis in Form von Arbeitsplatzabbau, schlechteren Arbeitsbedingungen und endlosen Forde-
rungen nach Flexibilität. Spekulation und Volatilität auf den Lebensmittelmärkten treiben Millionen 
von Menschen in Ländern mit Nahrungsmitteldefizit in den Hunger, stellen eine große Bedrohung 
für die Erschwinglichkeit von Lebensmitteln für vulnerable Haushalte dar und betreffen sowohl 
Kleinbauern als auch Landarbeiter. 

10 Es ist von entscheidender Bedeutung, dem Konzentrationsprozess und den Ungleichgewichten und 
Verzerrungen in der Lebensmittelkette entgegenzuwirken, indem die schwächsten Akteure, näm-
lich die Beschäftigten in der Landwirtschaft, der Lebensmittelverarbeitung und im Gastgewerbe so-
wie Kleinbauern, geschützt werden. Wenn der Druck von Einzelhändlern und Lebensmittelgiganten 
ungebremst bleibt und den Landwirten und Landarbeitern kein existenzsicherndes Einkommen ge-
boten wird, werden ländliche Gebiete aufgegeben, und Landwirte werden sich weiterhin für nicht 
nachhaltige Anbaumethoden entscheiden, um ihre Gewinnspannen zu erhöhen. 

11 Es muss mehr getan werden, um Spekulationen zu vermeiden und ein langfristiges Engagement 
von Aktionären zu fördern. Dies kann durch eine Reihe von Maßnahmen geschehen, z. B. durch so-
ziale Auflagen in Verbindung mit öffentlichen Mitteln, durch die Förderung von Treueaktien, durch 
das Verbot von Aktienrückkäufen und außerordentlichen Dividendenzahlungen sowie durch die 
Verknüpfung von Zahlungen an den Vorstandsvorsitzenden und anderen Vergütungspaketen für 
das Management mit langfristigen Nachhaltigkeitszielen wie der Förderung hochwertiger Arbeits-
plätze oder der Senkung der Unfallrate. 
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12 Der EFFAT nahm an dem von Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen ins Leben gerufenen 
strategischen Dialog über die Zukunft der Landwirtschaft teil. Der Abschlussbericht skizziert eine 
neue Vision für den Agrar- und Lebensmittelsektor. Der Text erkennt den wesentlichen Zusammen-
hang zwischen fairen Arbeitsbedingungen und der Attraktivität des Agrarsektors an und unter-
streicht die Notwendigkeit, Tarifverhandlungen zu stärken. Darüber hinaus wird darin die 
Notwendigkeit betont, die „soziale Konditionalität" der GAP umzusetzen und Ausbeutung innerhalb 
der Agrar-Lebensmittelkette zu bekämpfen. Außerdem bekräftigt er die Bedeutung, einen sozial 
gerechten Übergang mit angemessenen Mitteln zu erreichen. Der Bericht dient nun als Leitfaden 
für die Arbeit der Kommission bei der Ausarbeitung ihrer Vision für Landwirtschaft und Ernährung. 

13 Die Förderung von wirklicher Nachhaltigkeit in den Sektoren Landwirtschaft, Lebensmittel und Tou-
rismus erfordert eine klare Führung und angemessene Mittel. Es muss jedoch gewährleistet sein, 
dass das Geld der EU-Steuerzahler für das Gemeinwohl verwendet wird, auch bei der Unterstützung 
der Arbeitgeber. Dank der Mobilisierung des EFFAT konnte der Grundsatz der sozialen Konditiona-
lität in die Bereitstellung von EU-Mitteln im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) einge-
führt werden. Dies zeigt, dass soziale Konditionalität erreicht und in weitere Politikbereiche und 
Instrumente eingeführt werden kann. Soziale Konditionalität bedeutet, dass sichergestellt wird, 
dass öffentliche Mittel und Unterstützung nicht an Arbeitgeber gehen, welche die Rechte der Ar-
beitnehmer nicht respektieren. Die soziale Konditionalität sollte auch auf die Schaffung von quali-
tativ hochwertigen Arbeitsplätzen, stabile Beschäftigung und starke Tarifverhandlungen abzielen. 
Bei der sozialen Konditionalität geht es ebenfalls darum, sicherzustellen, dass rentable Unterneh-
men, die öffentliche Mittel erhalten, ihre Geschäftstätigkeiten nicht in Länder mit niedrigeren Stan-
dards verlagern. 

14 In unseren Sektoren sind Verletzungen der Menschen- und Arbeitnehmerrechte in den Liefer- und 
Zuliefererketten der Unternehmen sowohl in Europa als auch weltweit besonders häufig anzutref-
fen. Der EFFAT betrachtet die internationale Solidarität - und die Unterstützung des Aufbaus und 
der Stärkung der Gewerkschaften in den einzelnen Ländern - als Pflicht. Er berücksichtigt auch die 
Richtlinie über die Sorgfaltspflicht von Unternehmen im Bereich der Nachhaltigkeit (Lieferketten-
richtlinie, CSDDD) und die Richtlinie zur Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unternehmen (CSRD) 
als wichtige Instrumente, um Unternehmen für die Umwelt- und Menschenrechtsauswirkungen ih-
rer Tätigkeit und der ihrer Geschäftspartner verantwortlich zu machen. 

15 Dank der Advocacy-Arbeit des EFFAT gilt die Lieferkettenrichtlinie auch für Unternehmen, die über 
Franchise- und Lizenzsysteme tätig sind. Dies ist für den EFFAT sehr wichtig, da viele multinationale 
Unternehmen in der Fast-Food- und Hotelbranche inzwischen über Franchise-Netze arbeiten. Ei-
nige dieser Unternehmen sind für ihre gewerkschaftsfeindliche Haltung bekannt. 
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Aktionspunkte: 
• Follow-up des EFFAT-Projekts zum Thema „Finanzialisierung“ mit Umsetzung der Ergebnisse und 

politischen Empfehlungen. 

• Prüfung der Durchführung von spezifischen Kampagnen zu einigen unserer Prioritäten und Forde-
rungen gegen die „Corporate Greed“, einschließlich der Vereinbarung gemeinsamer Positionen mit 
Verbündeten innerhalb und außerhalb der Food Policy Coalition. 

• Intensivierung von Advocacy-Aktivitäten im Zusammenhang mit der EFFAT-Forderung, den Kon-
zentrationsprozess im Agrar- und Lebensmittelsektor anzugehen, die Finanz- und Lebensmittel-
märkte zu regulieren, Volatilität und Spekulation zu bekämpfen, und weiterhin das langfristige 
Engagement von Aktionären im Einklang mit den EFFAT-Forderungen und Empfehlungen zu fördern.  

• EFFAT wird sich für die Verbesserung der Richtlinie über unlautere Handelspraktiken einsetzen, da-
runter für das Verbot von Preisen unterhalb der Produktionskosten. 

• EFFAT wird sich dafür einsetzen, dass seine Prioritäten in die erwartete Vision für Landwirtschaft 
und Ernährung aufgenommen werden. Wir werden darüber hinaus die Vorschläge weiterverfolgen, 
die im Bericht über den strategischen Dialog über die Zukunft der Landwirtschaft dargelegt sind. 

• EFFAT wird das Potenzial der Lieferkettenrichtlinie (CSDDD) und der Richtlinie über die Nachhaltig-
keitsberichterstattung von Unternehmen (CSRD) bewerten. Wir werden ein spezielles Handbuch für 
die EFFAT-Mitgliedsorganisationen erarbeiten. Das Handbuch wird die Ziele und den Inhalt der 
Richtlinien erläutern und praktische Hinweise geben, wie die beiden Richtlinien zur Verteidigung der 
Arbeitnehmerrechte eingesetzt werden können. 

• Wir werden Schulungen dazu organisieren, wie sich die Richtlinien am besten nutzen lassen, und 
wir werden eine wichtige Rolle bei der Umsetzung auf nationaler Ebene spielen. Zusammen mit der 
Internationalen Gewerkschaft der Nahrungsmittelarbeiter (IUF) wird EFFAT auch das Potenzial der 
EU-Initiative zum Verbot von Produkten aus Zwangsarbeit bewerten. 

• EFFAT wird eng mit dem Europäischen Gewerkschaftsbund (EGB) zusammenarbeiten, um sicherzu-
stellen, dass die soziale Konditionalität in die Überarbeitung der verschiedenen EU-Mittel, in den 
Rahmen für staatliche Beihilfen, in den nächsten mehrjährigen Finanzrahmen sowie in das nicht 
ausgegebene Budget von NextGenerationEU aufgenommen wird. Die soziale Konditionalität sollte 
auch für staatliche Mittel der Mitgliedsstaaten zur Unterstützung von Arbeitgebern gelten. 

https://eu24.effat.org/call-3/
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• EFFAT ist der Ansicht, dass der Kampf gegen die Maximierung des Shareholder Value ebenfalls eine 
bessere und gerechtere Verteilung des erwirtschafteten Wohlstands sowie den Kampf für eine deut-
liche Erhöhung der Bruttolöhne beinhalten muss. EFFAT verpflichtet sich, Organisationen bei diesem 
Kampf zu unterstützen und den Austausch bewährter Verfahren zu fördern. 

16 Bewältigung der Klimakrise und Erreichen eines wirklich gerechten Übergangs 

17 Die Beweislage, dass die Folgen des Klimawandels schwerwiegend und potenziell katastrophal 
sind, ist überzeugender denn je. Wir befinden uns auf einem gefährlichen Weg, der zu unumkehrba-
ren Veränderungen im Klimasystem der Erde führen könnte. Die Umkehrung dieser Entwicklung ist 
für unseren Planeten, für künftige Generationen und für den Schutz von Arbeitsplätzen und Arbeit-
nehmerrechten von entscheidender Bedeutung. 

18 Unsere Sektoren tragen sowohl unmittel- als auch mittelbar zum Klimawandel bei und sind gleich-
zeitig stark von seinen Auswirkungen betroffen. Damit sind erhebliche Folgen für die Arbeitnehmer 
verbunden, sowohl hinsichtlich der Arbeitsplatzsicherheit als auch in Bezug auf Gesundheit und Si-
cherheit der Arbeitnehmer. Eine nachhaltigere Gestaltung unserer Sektoren ist daher Teil der Lö-
sung für die Klimakrise. 

19 Die Lösung für die Klimaverschiebungen und die Herausforderungen des 21. Jahrhunderts kann we-
der die Agenda der freien Marktwirtschaft noch die Summe von Einzelmaßnahmen sein. Der Green 
Deal der EU und die Strategie „Vom Hof auf den Tisch“ bilden die Leitlinien der EU-Vision zu Kli-
maneutralität. Obwohl diese Maßnahmen für unseren Kontinent von entscheidender Bedeutung 
sind, werden sie angegriffen und sind gesellschaftlich nicht akzeptiert. Es besteht der Eindruck, dass 
der grüne Wandel in Europa einseitig auferlegt wurde und die Kosten für seine Umsetzung von den 
besonders vulnerablen Bevölkerungsgruppen getragen werden müssen. Dies nährt das populisti-
sche Narrativ rechtsextremer Gruppierungen gegen Wissenschaft, gegen Arbeitnehmer und gegen 
die Zukunft der jungen Generationen. Die gesellschaftliche Akzeptanz der Maßnahmen ist von ent-
scheidender Bedeutung und dies verlangt echte soziale und ökologische Maßnahmen sowie eine 
demokratische Unterstützung mit Einbeziehung der Gewerkschaften. 

20 Umweltpolitische Maßnahmen sind keine Probleme für den Agrar- und Lebensmittelsektor. Im Ge-
genteil, er ist Teil der Lösung. Um die Klimakrise und die ungerechte Verteilung des Wohlstands 
innerhalb der Lebensmittelkette erfolgreich anzugehen, ist jedoch ein kohärenter Ansatz erforder-
lich. Die EU sollte eine grüne Politik umsetzen und gleichzeitig die seit langem bestehenden syste-
mischen Probleme angehen, die sich nachteilig auf die Umwelt und die arbeitende Bevölkerung 
auswirken, darunter Marktkonzentration, Nahrungsmittelspekulation und ein nicht nachhaltiger 
Ansatz bei Handelsabkommen. Bei angemessener Umsetzung können einige der im Bericht über 
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den strategischen Dialog zur Zukunft der Landwirtschaft dargelegten Vorschläge dazu beitragen, 
diese Probleme zu lösen. 

21 EFFAT ist sich bewusst, dass die Umsetzung des grünen und digitalen Wandels in vielen Sektoren 
zur Disruption führen kann. Dies könnte zum Verlust von Arbeitsplätzen führen und neue Ge-
schäftsmodelle und Qualifikationsanforderungen notwendig machen. Um diese Risiken zu bewälti-
gen, müssen die Strategien zur Risikominderung mit den erforderlichen öffentlichen Investitionen, 
sozialen Kriterien, der Antizipation des Wandels und gerechten Übergangsmaßnahmen einherge-
hen. Wir müssen die Rechte von Arbeitnehmern gewährleisten, die potenziell von grünen Maßnah-
men oder der Einführung neuer Technologien betroffen sind. 

22 Neue Technologien in Form von Automatisierung, Robotisierung, künstliche Intelligenz und digitale 
Plattformen verändern Landwirtschaft, Lebensmittelproduktion, Tourismus und Haushaltsdienst-
leistungen, was massive Risiken und Chancen für die Arbeitnehmer mit sich bringt. Die Technologie 
muss den Arbeitnehmern nutzen und darf nicht lediglich zu höheren Unternehmensgewinnen und 
wachsender Prekarität führen. 

23 Ein gerechter Übergang zu einer grüneren und digitaleren Zukunft erfordert die Entwicklung einer 
wirklich fortschrittlichen Vision für unsere Sektoren mit weniger kurzfristigem Denken und mehr 
hochwertiger und stabiler Beschäftigung. Es geht darum, unsere Sektoren grüner und digitaler zu 
machen und gleichzeitig die Tarifautonomie zu stärken, Diskriminierung am Arbeitsplatz zu be-
kämpfen, die Gleichstellung der Geschlechter und Demokratie am Arbeitsplatz zu fördern. Darüber 
hinaus muss sichergestellt werden, dass der doppelte Wandel für alle zugänglich und akzeptabel ist 
und dass er nicht vulnerable Haushalte und Geringverdiener trifft und bestehende Ungleichheiten 
verschärft. Das bedeutet, niemanden abzuhängen. 

24 EFFAT begrüßt die Ankündigung der Kommissionspräsidentin in ihren politischen Leitlinien für die 
nächste Europäische Kommission, „einen gerechten Übergang für alle“ zu gewährleisten und einen 
gemeinsam mit den Sozialpartnern entwickelten „Fahrplan für hochwertige Arbeitsplätze“ vorzule-
gen. Diese Verpflichtung ist das Ergebnis jahrelanger Mobilisierung von EFFAT und der gesamten 
Gewerkschaftsbewegung. 

25 Ein grüner und digitaler Übergang zu einer nachhaltigeren Arbeitswelt ist ohne die Beteiligung der 
Gewerkschaften nicht möglich. Ein gerechter Übergang muss durch rigorose sozio-ökonomische 
Folgenabschätzungen, Antizipation des Wandels und relevante Ressourcen in Verbindung mit sozi-
aler Konditionalität gestaltet werden. Ohne diese Änderung bei dem politischen Ansatz besteht die 
Gefahr, dass alle Klimaziele der EU aufgegeben werden, was zu der düsteren Perspektive führen 
würde, dass wir mit der Klimakrise ohne eine solide Politik zu ihrer Bewältigung konfrontiert wer-
den. 

https://commission.europa.eu/document/download/e6cd4328-673c-4e7a-8683-f63ffb2cf648_en?filename=Political%20Guidelines%202024-2029_EN.pdf
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26 Die Kommissionspräsidentin kündigte an, dass sie die Mitgliedstaaten mit einem Klimaanpassungs-
programm unterstützen wird, das die Vorbereitung und Planung für Auswirkungen des Klimawan-
dels verbessern soll. Diese Verpflichtung sollte sich auch in Anpassungsmaßnahmen für im Freien 
tätige Arbeitnehmer niederschlagen, u. a. durch ein verbindliches EU-Instrument zu maximalen Ar-
beitstemperaturen und extremen Wetterereignissen. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird mit seinen Mitgliedsorganisationen an der weiteren Umsetzung der Politischen Emp-
fehlungen arbeiten, die im Rahmen des ersten EFFAT-Projekts zum gerechten Übergang beschlos-
sen wurden. 

• EFFAT wird die Verpflichtung der Kommissionspräsidentin, sich für einen gerechten Übergang ein-
zusetzen, mitgestalten und unsere Forderungen durch Advocay-Arbeit und eine Mobilisierungskam-
pagne unterstützen. Wir werden einen EU-Rahmen für einen gerechten Übergang fordern, der die 
Sozialpartner in die Steuerung des Übergangs einbezieht und die Antizipation des Wandels durch 
rigorose und detaillierte sozio-ökonomische Folgenabschätzungen von umweltpolitischen Maßnah-
men gewährleistet. Wir werden darüber hinaus die Einrichtung eines speziellen Fonds für gerechte 
Übergänge (JTF) in der Agrar- und Lebensmittelwirtschaft fordern und uns für eine EU-Richtlinie für 
gerechte Übergänge einsetzen, die darauf abzielt, soziale Auswirkungen zu minimieren und Verän-
derungen bei Unternehmensumstrukturierungen zu antizipieren. 

• EFFAT wird eine aktive Rolle in der von der GD-Beschäftigung eingerichteten EU-
Beobachtungsstelle für gerechte Übergänge spielen. 

• EFFAT wird Beiträge zu einem klaren Vorschlag für eine verbindliche EU-Initiative zu maximalen 
Arbeitstemperaturen und extremen Wetterereignissen leisten. Wir werden unser Engagement in der 
Arbeitsgruppe Klimawandel des Beratenden Ausschusses für Gesundheit und Sicherheit bei der Ar-
beit (ACHS) fortsetzen. 

• EFFAT wird eng mit den Mitgliedsorganisationen zusammenarbeiten, um bewährte Verfahren für 
Anpassungsstrategien zum Schutz der Arbeitnehmer vor Hitze und anderen meteorologischen Ge-
fahren sowie für den Übergang von einem Arbeitsplatz zum anderen in den vom Klimawandel be-
sonders betroffenen Regionen sowohl in der Landwirtschaft als auch im Tourismus auszutauschen. 

https://effat.org/uncategorized/a-just-transition-that-delivers-for-working-people-effat-sets-its-recommendations-for-action/
https://effat.org/uncategorized/a-just-transition-that-delivers-for-working-people-effat-sets-its-recommendations-for-action/
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• EFFAT begrüßt die Verpflichtung von Frau von der Leyen zur Erarbeitung von Initiativen, die sich mit 
den Auswirkungen der Digitalisierung auf die Arbeitswelt - vom Umgang mit KI bis zur Telearbeit - 
befassen. Wir werden die Risiken und Chancen neuer Technologien, der Robotisierung und der 
künstlichen Intelligenz in unseren Sektoren bewerten, um Veränderungen zu antizipieren und darauf 
vorbereitet zu sein, wenn auf EU-Ebene Gesetzesänderungen in Bezug auf künstliche Intelligenz, 
Telearbeit und das Recht auf Nicht­erreichbar­keit vorgeschlagen werden. 

• EFFAT bedauert, dass die Europäische Kommission die Initiative für ein nachhaltiges Lebensmittel-
system zurückgezogen hat und dass das Europäische Parlament die Verordnung über die nachhal-
tige Verwendung von Pestiziden (SUR) blockiert. EFFAT wird seine Advocacy-Arbeit fortsetzen, um 
sicherzustellen, dass diese beiden notwendigen Gesetzesvorhaben in der nächsten Legislaturperi-
ode verabschiedet werden. 

• EFFAT wird seine Arbeit zu Glyphosat beim nächsten Verlängerungsverfahren wieder aufnehmen. 

• EFFAT wird das Potenzial der bevorstehenden Bioökonomie-Strategie (voraussichtlich 2025) be-
werten, um sicherzustellen, dass soziale Aspekte berücksichtigt werden. EFFAT wird darüber hinaus 
seine Arbeit zur Bioökonomie wieder aufnehmen, um deren Potenzial zur Schaffung hochwertiger 
Arbeitsplätze zu bewerten. 

27 Nachhaltige Nutzung von Wasserressourcen 

28 Wasser ist eine lebenswichtige Ressource. Es ist für die Ökosysteme, das menschliche Leben, die 
Energieversorgung und das Funktionieren unserer Wirtschaft und Gesellschaft unerlässlich. Die 
weltweiten Wasserressourcen sind jedoch begrenzt und stehen unter zunehmendem Druck. Mit 
dem Wachstum der Weltbevölkerung steigt auch der Bedarf an Wasser. Es ist von entscheidender 
Bedeutung, dass die Industrie damit beginnt, den Wasserverbrauch zu reduzieren und Wasser wie-
derzuverwenden und zu recyceln. Wasser ist für fast alle Industriezweige von entscheidender Be-
deutung, und ist auch eine wesentliche Ressource für die Lebensmittelproduktion, die Aquakultur, 
Landwirtschaft, Tourismus und Haushaltsdienstleistungen. 

29 Klimawandel und Wasserknappheit sind für viele europäische Länder bereits Realität und wirken 
sich auf die Lebensmittel- und Energieproduktion aus. Die globale Erwärmung wird Verfügbarkeit, 
Qualität und Quantität von Wasser weiter beeinträchtigen. Werden keine Maßnahmen ergriffen, 
könnten Wasserknappheit und Armut immer mehr Länder auf der ganzen Welt betreffen, mit weit-
reichenden Folgen für Ernährungssicherheit, Umwelt, Beschäftigung und menschliche Gesundheit 
sowie für die wirtschaftliche, soziale und politische Stabilität. 
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Aktionspunkte: 

• EFFAT wird eine strategische Diskussion über die Wassernutzung in unseren Sektoren und die Aus-
wirkungen der Wasserknappheit anstoßen und dabei auf der inspirierenden Arbeit aufbauen, die 
bereits von einigen Mitgliedsorganisationen geleistet wurde. EFFAT wird seinen Standpunkt zur 
nachhaltigen Nutzung von Wasserressourcen weiterentwickeln. 

• EFFAT wird den Start der europäischen Wasserresilienz-Initiative und alle anderen zukünftigen EU-
Initiativen zum Thema Wasser verfolgen. 

• EFFAT wird seine Zusammenarbeit mit dem Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses 
(EWSA) zum „Blue Deal“ stärken. 

30 Nachhaltiger Tourismus 

31 Der Tourismus ist ein Sektor mit großem Potenzial für künftiges Wachstum und die Schaffung von 
Arbeitsplätzen. Die Tourismusindustrie hat eine lange Geschichte kontinuierlichen Wachstums, so-
wohl weltweit als auch in Europa. Entwicklung und Wachstum des Sektors basierten jedoch zu lange 
auf vulnerablen und gering qualifizierten Arbeitskräften (vor allem jungen Menschen und Migranten) 
und einem intensiven Wettbewerb, der ein Niedrigkostenmodell gefördert, die Produktivität verrin-
gert und niedrige Löhne und schlechte Arbeitsbedingungen normalisiert hat. 

32 Die Notwendigkeit von Veränderungen im Tourismussektor ist offensichtlich. Das nicht nachhaltige 
Wachstum des Tourismus hat in vielen Regionen zur Zerstörung von natürlichen Lebensräumen 
geführt. Der Tourismus trägt in erheblichem Maße zum weltweiten CO2-Ausstoß und damit zur 
globalen Erwärmung bei, und seine Auswirkungen auf die Umwelt lassen sich nicht verleugnen. Der 
nahezu ungeregelte Markt für Tourismusunterkünfte hat diese Probleme noch weiter verschärft 
und zu unlauterem Wettbewerb, Wohnungsmangel und Massentourismus geführt. Dieses Modell 
ist für unseren Planeten nicht nachhaltig, was die Notwendigkeit sofortiger Maßnahmen unter-
streicht.  

33 Die Zukunft des Sektors birgt ein immenses Potenzial für positive Veränderungen. Die Corona-Pan-
demie, eine weltweite Krise, die uns zum Innehalten und Nachdenken gezwungen hat, hätte eine 
Gelegenheit sein können, unser Tourismusmodell zu überdenken. Mit Blick auf die Zukunft setzt 
sich EFFAT für ein nachhaltiges und sozial verantwortliches Tourismusmodell ein. Ein Modell, das 
auf solider Tarifautonomie, Dienstleistungsqualität, Beschäftigungsstabilität, Investitionen in Hu-
mankapital, Aus- und Weiterbildung, nachhaltigem Wachstum, Besucherbindung, geringerer Sai-
sonabhängigkeit, einem fairen digitalen Wandel und ökologischer Nachhaltigkeit beruht. Wir 
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brauchen ein Modell, das eine gerechtere Verteilung des Wohlstands zwischen Unternehmen, loka-
len Gemeinschaften und Arbeitnehmern gewährleistet. Reiseziele sollten stärker mit Interessen-
gruppen und Sozialpartnern zusammenarbeiten, um Strategien zu entwickeln, die nachhaltige 
Praktiken fördern, lokale Gemeinschaften schützen und das Wohlergehen der Arbeitnehmer in der 
Branche sicherstellen. 

34 Um die hohe Personalfluktuation und den Arbeitskräftemangel in diesem Sektor zu bekämpfen, 
reicht es nicht aus, bloß das Image der Tourismusbranche zu verbessern. Stattdessen sind erhebli-
che Verbesserungen der Arbeitsbedingungen, eine bessere Abdeckung durch Tarifverträge, höhere 
Löhne, einen soliden Sozialschutz, attraktive Karrieremöglichkeiten und eine bessere Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie notwendig. Diese Veränderungen sind für die Schaffung eines nachhaltigen 
und sozial verantwortlichen Tourismussektors unerlässlich. 

35 Für viele Arbeitnehmer im Tourismussektor ist es besonders schwierig, eine bezahlbare Unterkunft 
zu finden, vor allem in der Hochsaison. Niedrige Einkommen in Verbindung mit steigenden Mieten 
und einem Mangel an verfügbarem Wohnraum, insbesondere in Tourismushochburgen, zwingen 
Arbeitskräfte im Tourismussektor oft dazu, von ihrem Arbeitsplatz entfernt zu wohnen. Dies führt 
zu langen Arbeitswegen, die Gesundheit und Sicherheit beeinträchtigen und oft nicht mit den im 
Tourismussektor üblichen langen und atypischen Arbeitszeiten vereinbar sind. Saisonarbeitskräfte 
sind oft gezwungen, schlechte Wohnverhältnisse in Kauf zu nehmen oder sogar in ihren Autos oder 
Behelfsunterkünften zu schlafen. Erschwingliche und menschenwürdige Unterkünfte für Beschäf-
tigte des Tourismussektors zu gewährleisten, ist eine dringende Priorität, die durch stärkere Tarif-
autonomie, höhere Löhne, eine strenge Regulierung von Kurzzeitvermietungen und verbindliche 
EU-Maßnahmen zur Gewährleistung menschenwürdiger Unterkünfte für alle mobilen und migran-
tischen Arbeitskräfte angegangen werden sollte.  

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird sein Positionspapier „Tourismus neu beleben und neu denken“ weiter bekanntmachen 
und es an die Entwicklung des Tourismussektors anpassen. 

• EFFAT verpflichtet sich, hochrangige Veranstaltungen zum Thema Tourismus zu organisieren, um 
die Vision des Dachverbands für den Sektor zu fördern, sowie zum Thema Arbeitskräftemangel als 
Anschluss an das Positionspapier „Bekämpfung des Arbeitskräftemangels im Gastgewerbe-Touris-
mus durch Verbesserung der Attraktivität der Arbeitsplätze“. 

• EFFAT wird weiterhin fordern, dass der Tourismus in die gemeinsame Verantwortung der EU fällt. 

https://effat.org/wp-content/uploads/2020/01/EFFAT-Orientation-Paper-Relaunching-and-rethinking-tourism-2020-07-03-EN.pdf
https://effat.org/in-the-spotlight/effat-puts-forward-proposals-to-counter-tourism-labour-shortages-in-europe/
https://effat.org/in-the-spotlight/effat-puts-forward-proposals-to-counter-tourism-labour-shortages-in-europe/
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• EFFAT wird weiterhin eng mit seinen Sozialpartnern zusammenarbeiten, um sich auf ein gemeinsa-
mes Vorgehen bei wichtigen Themen wie Arbeitskräftemangel und Zukunft des Tourismus zu eini-
gen. 

• EFFAT wird seine Zusammenarbeit mit der Weltorganisation für Tourismus (UN Tourism) auf euro-
päischer Ebene mit Unterstützung der IUF verstärken. 

• In Zusammenarbeit mit UN Tourism, den EU-Institutionen und anderen relevanten Akteuren wird 
EFFAT den CO2-Fußabdruck des Tourismus thematisieren und Strategien entwickeln, um die Her-
ausforderungen von Massentourismus und Fernreisen zu bewältigen. 

• EFFAT verpflichtet sich, sich für solide Maßnahmen einzusetzen, um den dringenden Bedarf an er-
schwinglichen und angemessenen Unterkünften für Arbeitnehmer im Tourismus zu decken. EFFAT 
wird die Umsetzung des neuen EU-Rahmens für Kurzzeitvermietungen unterstützen und zusätzliche 
Maßnahmen fordern, um die Auswirkungen von Kurzzeitvermietungsplattformen auf die Woh-
nungsmärkte abzumildern. EFFAT wird auf verbindliche EU-Initiativen drängen, die allen mobilen 
und migrantischen Arbeitskräften eine menschenwürdige Unterkunft garantieren. 

36 Handelsabkommen 

37 Der internationale Handel darf nicht zu einem globalen Wettlauf nach unten durch unlauteren Wett-
bewerb führen. Richtig eingesetzt können Handelsabkommen eine Triebkraft für die Anhebung der 
Arbeitsstandards und für starke, nachhaltige und faire Volkswirtschaften sein, von denen Arbeit-
nehmer und die Gesellschaft insgesamt profitieren. Handelsabkommen dürfen nicht dazu dienen, 
die Macht der Unternehmen auf Kosten der demokratischen Rechte und der Rechte der Arbeitneh-
mer und ihrer Gewerkschaften zu festigen und auszuweiten. 

38 Es lässt sich belegen, dass die meisten Handelsabkommen heutzutage die Menschenrechte und die 
nachhaltige Entwicklung nicht fördern. Freihandelsabkommen setzen die europäische Landwirt-
schaft, die Lebensmittelindustrie und das Gastgewerbe häufig einem unlauteren Wettbewerb aus, 
mit negativen Folgen für die Arbeitnehmer. Die Einhaltung fundamentaler IAO-Übereinkommen ist 
nie zwingend vorgeschrieben, obwohl es eine Voraussetzung für den Abschluss von Handels- und 
Investitionsabkommen sein sollte. Verhandlungen über Handelsabkommen müssen transparent 
sein und die Ansichten der Zivilgesellschaft und der Gewerkschaften besser berücksichtigen. 



 

18 

39 Produkte, die nicht den europäischen Umwelt- und Sozialstandards entsprechen, dürften nicht auf 
dem EU-Markt zugelassen werden. Das Verbot von Waren, die durch Zwangsarbeit und Abholzung 
hergestellt werden, ist ein positives Beispiel. EFFAT befürwortet auch ein Exportverbot für Pesti-
zide, die in der EU bereits verboten sind, aber weiterhin in Europa hergestellt und von dort exportiert 
werden. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird eine EFFAT-Position zur nachhaltigen Handelspolitik beschließen und bekanntmachen. 

• Unter der Koordination der IUF wird EFFAT auf eine gemeinsame Position mit anderen IUF-Regionen 
zu spezifischen Handelsabkommen zwischen der EU und anderen Handelspartnern hinarbeiten. 

• EFFAT wird seine Zusammenarbeit mit Arbeitgebern und Verbündeten im Hinblick auf die Notwen-
digkeit verstärken, einen anderen Ansatz bei Handelsabkommen für den Agrar- und Lebensmittel-
sektor zu fördern (z.B. Zusammenarbeit mit dem Europäischer Verband der Zuckerhersteller CEFS 
zum Thema Zucker). 

• EFFAT wird spezielle Veranstaltungen organisieren, um die Auswirkungen bestimmter Handelsab-
kommen auf die Arbeitnehmer in unseren Sektoren zu bewerten. 

40 Vorwärts in eine friedliche und sichere Zukunft 

41 Seit unserem letzten Kongress im Jahr 2019 haben die geopolitischen Spannungen täglich zuge-
nommen, und viele Konflikte auf der ganzen Welt haben verheerende Opfer gefordert. EFFAT be-
kräftigt ihren Aufruf zum Frieden. Krieg ist niemals die Antwort auf die Lösung von Konflikten und 
stellt die größte Gefahr für den Planeten und die Menschheit dar. Arbeitnehmer haben durch Kriege 
nichts zu gewinnen. 

42 Die geopolitischen Spannungen nehmen zu, der Raum für Demokratie und Frieden scheint zu 
schrumpfen und die Gefahr eines verheerenden weltweiten Konflikts bedroht die Menschheit. Eu-
ropa steht vor einer neuen Aufrüstungskampagne, zusammen mit einer möglichen Rückkehr zur 
Austerität würde dies weniger Mittel für Investitionen in das Wohlergehen der Gesellschaft und so-
zialen Fortschritt bedeuten. 

43 EFFAT warnt vor dem Aufstieg des Rechtsextremismus und einem Wiedererstarken des Faschis-
mus und erinnert daran, dass diese Bewegungen eng mit den zerstörerischsten Kriegen der 
Menschheitsgeschichte verbunden sind. Es ist wichtig, sich gegen Stimmen auszusprechen, die zu 
Konflikten, Gewalt, Hass und Nationalismus anstacheln, und alle Kriegshandlungen und die Nicht-
einhaltung von UN-Resolutionen zu verurteilen. 
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44 Nach mehr als zwei Jahren Krieg in der Ukraine zahlen die Menschen in diesem Land immer noch 
den höchsten Preis für die brutale Invasion Russlands: Tausende von Menschen wurden getötet, 
Familien wurden auseinandergerissen, und Häuser, Städte und Wirtschaft des Landes wurden zer-
stört. EFFAT verurteilt den Einmarsch Russlands in die Ukraine erneut auf das Schärfste und fordert 
die sofortige Einstellung aller russischen Militäroperationen. Wir bekräftigen unsere Solidarität mit 
dem ukrainischen Volk und den ukrainischen Gewerkschaften. 

45 EFFAT schließt sich der internationalen Gewerkschaftsbewegung an und fordert einen dauerhaften 
Waffenstillstand im Gazastreifen, das Ende jeglicher Gewalt und die Rückkehr der Geiseln sowie 
eine langfristige friedliche Lösung im Interesse der Menschen in Israel, im Gazastreifen und im 
Westjordanland.  

46 EFFAT bekräftigt seine Botschaft des Friedens und der Deeskalation, wie sie in ihrer am 27. Sep-
tember 2024 verabschiedeten Resolution zum Waffenstillstand im Nahen Osten dargelegt ist. 

47 EFFAT bekräftigt den Aufruf des IUF-Kongresses 2023 für Frieden und Abrüstung und erinnert da-
ran, dass einer der Grundsätze der EFFAT-Satzung die Sicherung und Stärkung von Frieden, Demo-
kratie und sozialer Gerechtigkeit ist. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT verpflichtet sich, in den kommenden Jahren gewerkschaftliche Initiativen für den Frieden zu 
unterstützen und jede Gelegenheit zu nutzen, um die Europäische Union aufzufordern, ihre Bemü-
hungen zur Beendigung der andauernden Konflikte in der Welt und zur Sicherung eines dauerhaften 
Friedens zu verstärken. 

• EFFAT setzt sich mehr denn je für die Förderung der Werte der internationalen Solidarität, der De-
mokratie und der Gerechtigkeit ein, die das Entstehen neuer Konflikte verhindern. 

• EFFAT betont, dass die Gewerkschaftsbewegung nicht nur Fürsprecher für den Frieden in der Welt 
ist, sondern auch eine treibende Kraft für den Frieden sein will, indem sie die Friedensbewegungen 
stärkt. 
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B. Für die Zukunft kämpfen: Für ein faires Europa für Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer 

48 EFFAT setzt sich für ein besseres Europa für Arbeitnehmer ein, in dem soziale Rechte Vorrang vor 
Markterwägungen haben, für ein Europa, das Austerität ablehnt und auf den Grundwerten Demo-
kratie, Solidarität, Fairness, Gleichheit, Integration, Frieden und Nachhaltigkeit beruht. Diese Werte 
sind von grundlegender Bedeutung für einen fairen Umgang mit Arbeitnehmern und Arbeitnehme-
rinnen, bei dem deren Rechte geschützt und verbessert werden, die Angleichung von Löhnen und 
Arbeitsbedingungen nach oben gefördert wird, hohe Sozialstandards gewährleistet werden, die 
Rolle der Gewerkschaften und die Tarifautonomie gefördert und menschenwürdige Arbeitsplätze 
geschafft werden. Dies ist die Vision einer Gesellschaft, die nachhaltiges Wirtschaftswachstum mit 
verbesserten Lebens- und Arbeitsbedingungen verbindet, die in Vollbeschäftigung, qualitativ hoch-
wertigen Arbeitsplätzen, fairen Löhnen, Arbeitsplatzsicherheit, Gleichbehandlung, sozialem Schutz 
für alle, gesunden und sicheren Arbeitsplätzen und besserer Vereinbarkeit von Beruf und Privatle-
ben bestehen. 

49 Das Szenario der multiplen Krisen, mit denen Arbeitnehmer konfrontiert sind, sowie das allgemeine 
Erstarken extrem rechter Gruppierungen auf EU-Ebene und in den Mitgliedsstaaten machen ge-
werkschaftliche Aktionen zu einer noch größeren Herausforderung. Aber unsere Fähigkeit zur Mo-
bilisierung ist einzigartig, und das kann den Unterschied ausmachen. Wir werden am Aufbau 
grenzüberschreitender Solidarität arbeiten und weiterhin auf die Stärke unserer Mitgliedsorganisa-
tionen zählen, um Veränderungen in der Arbeitswelt und in der Gesellschaft zu fordern. Wir werden 
unsere Mitgliedsorganisationen bei der Umsetzung der in den letzten Jahren verabschiedeten 
neuen EU-Rechtsinstrumente unterstützen. Gleichzeitig werden wir uns für neue EU-Maßnahmen 
und Gesetzesinitiativen einsetzen, welche die Bedingungen in unseren Sektoren verbessern kön-
nen, natürlich unter voller Respektierung gut funktionierender Tarifverhandlungssysteme. 

50 EFFAT ist äußerst besorgt über das politische Mandat, das, wie es aussieht, die Europäische Kom-
mission im Zeitraum 2024-2029 leiten wird. Wir sind der Meinung, dass die Abschaffung des Kom-
missars für Beschäftigung und soziale Rechte den Arbeitnehmern ein vollkommen falsches Bild von 
den Prioritäten der neuen Kommission vermittelt. Es scheint, dass das Hauptziel darin bestehen 
wird, zu einer von Deregulierung und Sparmaßnahmen geprägte Agenda zurückzukehren. Darüber 
hinaus besteht die Gefahr, dass die für den grünen Wandel in unseren Sektoren, die Bekämpfung 
des Klimawandels und eine starke GAP erforderlichen Ressourcen in Verteidigungs- und Militäraus-
gaben umgeleitet werden. Wir sind darüber hinaus äußerst besorgt über den Mangel an Ehrgeiz bei 
den sozialpolitischen Zielsetzungen. Zwar begrüßen wir einige der angekündigten Initiativen, wir 
stellen jedoch fest, dass es vollkommen an der Bereitschaft fehlt, verbindliche Rechtsvorschriften 
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zur Bekämpfung der Ausbeutung in unseren Sektoren, einschließlich der Unterauftragsvergabe und 
der Vermittlung von Arbeitskräften, sowie im Bereich Haushaltsdienstleistungen zu verabschieden. 

51 EFFAT unterstützt viele der Vorschläge, die im Draghi-Bericht zur Zukunft der Wettbewerbsfähig-
keit hervorgehoben werden. Wir sind der Meinung, dass die Deindustrialisierung Europas gestoppt 
werden sollte und dass umfangreiche öffentliche und private Investitionen erforderlich sind, um Ar-
beitsplätze zu erhalten, hochwertige Arbeitsplätze zu schaffen und sicherzustellen, dass Europa 
wieder attraktiv und wettbewerbsfähig ist. Die Wettbewerbsfähigkeit in Europa kann nicht mit ei-
nem Wettlauf nach unten bei den Arbeitnehmer- und Gewerkschaftsrechten angestrebt werden. 
Europa muss bei Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit einen ehrgeizigen Ansatz wählen, der durch 
Investitionen, die Schaffung hochwertiger Arbeitsplätze, Innovation und starke Tarifverhandlungen 
vorangetrieben wird, und nicht auf Niedriglöhne und schlechte Arbeitsbedingungen setzen. Deshalb 
befürwortet EFFAT: 

52 Massive Investitionen in Forschung und Entwicklung sowie in die Energiesicherheit, um die Ener-
giekosten zu senken und gleichzeitig die Wirtschaft zu dekarbonisieren und einen gerechten Wandel 
zu gestalten.  

53 Vorrang für wirtschaftliche, technologische und ökologische Zusammenarbeit auf internationaler 
Ebene vor einem konfrontativen Ansatz, um den Zugang zu den entscheidenden Ressourcen für 
einen fairen grünen Übergang zu gewährleisten. 

54 Ausrichtung der Produktion auf erschwingliche und nachhaltige Güter. 

55 Sicherstellen, dass ein großer Teil der Gewinne großer multinationaler Unternehmen in die Schaf-
fung hochwertiger Arbeitsplätze und industrieller Infrastrukturen reinvestiert wird, anstatt als Divi-
denden an die Aktionäre ausgeschüttet zu werden. 

56 Ein soziales Europa zur Bekämpfung von Nationalismus und Rechtsextremismus 

57 Die Demokratie in Europa ist bedroht, denn wir sehen uns mit einem alarmierenden Erstarken 
rechtsextremer und neofaschistischer Ideologie konfrontiert und damit, dass rechtspopulistische 
Parteien in einigen Ländern an die Macht gelangen. Die extreme Rechte nutzt wirtschaftliche Unsi-
cherheit und Wut aus, um einfache Lösungen für komplexe Probleme wie prekäre Beschäftigung, 
Kaufkraftverlust und die Migrations- und Klimakrise vorzuschlagen. Die extreme Rechte übernimmt 
Regierungen und Parlamente, teilweise als Folge der jahrzehntelangen neoliberalen Politik, die den 
Abbau öffentlicher Dienstleistungen und sozialer Rechte gefördert hat. Ihre gefährlichen Narrative 
dominieren zunehmend die Agenda der EU-Institutionen, insbesondere bei den Maßnahmen des 
Green Deal, die unsere Sektoren betreffen. 
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58 Die extreme Rechte und demokratische unabhängige Gewerkschaften stehen für unvereinbare In-
teressen. Die Gewerkschaftsbewegung kann es sich nicht leisten, dem Aufstieg und der Verbreitung 
von Rechtsextremismus und Populismus tatenlos zuzusehen. Rechtsextreme politische Parteien 
und Bewegungen fördern Fremdenfeindlichkeit, einen Rückschlag für Frauen- und Arbeitnehmer-
rechte und Euroskepsis. 

59 Wir haben die Wiederaufnahme der sozialpolitischen Agenda der letzten EU-Legislaturperiode be-
grüßt. Trotz der Verabschiedung wichtiger sozialer Maßnahme sind die Verbesserungen für die Ar-
beitnehmer jedoch noch nicht spürbar, und der Alltag ist für Millionen von ihnen nach wie vor hart. 
Die Lebenshaltungskostenkrise hat die bestehenden Härten für die besonders vulnerablen Men-
schen in unserer Gesellschaft noch verschärft. Frustration, Unzufriedenheit und Missgunst gegen-
über den EU-Institutionen, die oft als Sündenbock für alle Probleme herhalten müssen, können das 
europäische Projekt ernsthaft beeinträchtigen. Die EU muss mehr tun, um Armut und wachsende 
Ungleichheit zu bekämpfen, da dies die Hauptgründe für den Aufstieg rechtspopulistischer Parteien 
sind. 

60 Die jüngsten EU-Wahlen haben bestätigt, dass demokratische, pro-europäische Parteien nach wie 
vor die Mehrheit der Sitze im Europäischen Parlament innehaben. Gleichzeitig wird die verstärkte 
Präsenz rechtsextremer Abgeordneter es dem EFFAT erschweren, Verbesserungen im Interesse 
der arbeitenden Menschen zu erreichen. Angesichts der neuen Situation im Europäischen Parla-
ment und unter Berücksichtigung der Tatsache, dass das Parlament in hohem Maße mit wechseln-
den Mehrheiten arbeitet, wird es für konservative Kräfte leichter sein, negative Mehrheiten gegen 
positive Entwicklungen in sozialpolitischen Angelegenheiten oder allgemein gegen die Interessen 
der Arbeitnehmer zu versammeln. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT verpflichtet sich, die Erarbeitung spezifischer Schulungsmodule zu den Risiken durch die ext-
reme Rechte zu fördern. Diese Schulungen sollten sich an Mitgliederorganisationen, Arbeitnehmer-
vertreter, einschließlich EBR-Mitglieder und TNC-EWC-Koordinatoren richten.  

• EFFAT verpflichtet sich, den Kampf gegen Rechtsextremismus fortzusetzen und alle Möglichkeiten 
zu nutzen, um das rechtsextreme Narrativ zu entkräften. 

• EFFAT verpflichtet sich, ein aktives Mitglied des antifaschistischen Gewerkschaftsnetzwerks zu sein. 
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• EFFAT verpflichtet sich, die gemeinsame Erklärung mit der IUF Stärkung der internationalen Solida-
rität der Gewerkschaften zur Eindämmung der weltweiten Flut von Rechtspopulismus und Milita-
rismus weiter zu verfolgen. 

• EFFAT wird sich in vollem Umfang an Kampagnen gegen die Austeritätspolitik beteiligen. 

61 Verbesserung der Arbeitsbedingungen durch starke Tarifverhandlungen 

62 Millionen von Menschen in ganz Europa waren bereits vor der Lebenshaltungskostenkrise von Ar-
mut betroffen. Das Phänomen der Armut trotz Erwerbstätigkeit hat in den letzten zehn Jahren zu-
genommen und betrifft heute etwa 10% der gesamten europäischen Erwerbsbevölkerung. 
Angesichts steigender Preise für Güter des täglichen Bedarfs wie Wohnen, Lebensmittel und Ener-
gie haben die Menschen Mühe, ans Monatsende zu kommen. Dies gilt insbesondere für vulnerable 
Gruppen wie alleinstehende Frauen, junge Arbeitnehmer und migrantische Arbeitskräfte sowie ge-
ring qualifizierte Arbeitnehmer. 

63 In ganz Europa haben soziales Dialog und Tarifverhandlungen in der jüngsten Krise ihren Wert für 
die Arbeitnehmer deutlich unter Beweis gestellt. In Ländern und Unternehmen mit starker Tarifau-
tonomie wurden mit den Arbeitgebern solide Maßnahmen zum Schutz von Arbeitsplätzen und Ein-
kommen der Arbeitnehmer vereinbart. 

64 Tarifverhandlungen sind das wirksamste Instrument, um Ungleichheit und Armut trotz Erwerbstä-
tigkeit zu bekämpfen und um Binnennachfrage und Wirtschaftswachstum anzukurbeln. Es zeigt 
sich jedoch, dass die Tarifbindung in unseren Sektoren nach wie vor extrem niedrig ist, dies trifft auf 
einige Länder besonders stark zu. Viele Arbeitnehmer erhalten immer noch nur den Mindestlohn 
oder einen Lohn knapp darüber. Entweder existieren keine Arbeitgeberorganisationen für die Aus-
handlung von Tarifverträgen, oder die bestehenden sind sie nicht an Verhandlungen mit unseren 
Mitgliedsorganisationen interessiert. Als Gewerkschaften müssen wir stärker und relevanter wer-
den. Tarifverhandlungen, insbesondere auf sektoraler Ebene, sind unser stärkstes Instrument. 

65 Das Recht, sich gewerkschaftlich zu organisieren und Tarifverhandlungen zu führen, sowie das 
Streikrecht werden in vielen europäischen Ländern in Frage gestellt. EFFAT betrachtet die Richtlinie 
über angemessene Mindestlöhne als ein wichtiges Instrument, um sich gegen die Sabotage von 
Gewerkschaften zur Wehr zu setzen und um das Recht auf Tarifverhandlungen und eine nach oben 
gerichtete Lohnentwicklung in Europa zu stärken. Die neue Richtlinie könnte für Millionen von Ar-
beitnehmern in unseren Sektoren einen Wendepunkt darstellen. Damit werden Tarifverhandlungen 
und angemessene gesetzliche Mindestlöhne gefördert, indem Mitgliedstaaten mit einer Tarifbin-
dung von unter 80 % dazu verpflichtet werden, schrittweise eine Tarifbindung von 80 % zu erreichen. 

https://effat.org/wp-content/uploads/2023/03/EN-EFFAT-IUF-Statement-on-the-Far-Right-Finak.pdf
https://effat.org/wp-content/uploads/2023/03/EN-EFFAT-IUF-Statement-on-the-Far-Right-Finak.pdf
https://effat.org/wp-content/uploads/2023/03/EN-EFFAT-IUF-Statement-on-the-Far-Right-Finak.pdf
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Aktionspunkte: 

• EFFAT wird an der Seite aller Mitgliedsorganisationen stehen, die sich gegen Angriffe auf gewerk-
schaftliche und demokratische Rechte wie das Streikrecht und das Recht auf kollektive Aktionen, 
das Recht auf Vereinigung und das Recht auf Tarifverhandlungen wehren. 

• EFFAT verpflichtet sich, seine Mitgliedsorganisationen bei der Verabschiedung von nationalen Akti-
onsplänen zu unterstützen, die darauf abzielen, die Tarifbindung im Einklang mit der in der Richtlinie 
über angemessene Mindestlöhne festgelegten 80-%-Schwelle stärken. EFFAT wird mit seinen Mit-
gliedsorganisationen zusammenarbeiten, um sicherzustellen, dass die Prioritäten der einzelnen 
Sektoren in diesen Aktionsplänen berücksichtigt werden. EFFAT wird die Möglichkeit von Workshops 
auf regionaler Ebene prüfen, um die Mitgliedsorganisationen bei der Sicherstellung einer fairen Um-
setzung und Durchführung der Richtlinie zu unterstützen. 

• EFFAT wird die Umsetzung der Richtlinie über angemessene Mindestlöhne überwachen und die Mit-
gliedsorganisationen unterstützen, um sicherzustellen, dass die Umsetzung gut funktionierende 
Systeme nicht untergräbt. 

• EFFAT wird die Möglichkeit prüfen, eine ständige Arbeitsgruppe für Tarifverhandlungen einzurich-
ten, um bewährte Verfahren zu diesem Thema auf Unternehmens- und Sektorebene auszutauschen 
und die Umsetzung der Richtlinie über angemessene Mindestlöhne zu überwachen.  

• EFFAT wird sich weiterhin für Aufbau und Stärkung der Kapazitäten seiner Mitglieder einsetzen. 

• EFFAT wird die Zusage der Kommissionspräsidentin unterstützen, die Richtlinie über die öffentliche 
Auftragsvergabe zu überarbeiten. Nur Wirtschaftsteilnehmer, die Arbeitnehmerrechte respektieren 
und einen Tarifvertrag mit den Gewerkschaften abgeschlossen haben, sollten Zugang zu öffentli-
chen Aufträgen erhalten. EFFAT fordert ein Verbot der Auftragsvergabe auf Grundlage des niedrigs-
ten Preises und fordert die Anwendung von Qualitätskriterien, wie sie im 
EFFAT/FoodServiceEurope-Leitfaden zur Entscheidung für das beste Preis-Leistungs-Verhältnis für 
alle Sektoren beschrieben werden. 

https://contract-catering-guide.org/
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66 Bekämpfung prekärer Arbeit und Sicherstellung guter Arbeitsbedingungen auf digitalen 
Plattformen 

67 Ein erheblicher Teil der Arbeitnehmer in den EFFAT-Sektoren ist nach wie vor mit prekären Arbeits- 
und Lebensbedingungen konfrontiert. Dies gilt insbesondere für die besonders vulnerablen Grup-
pen, nämlich Frauen, junge Menschen und migrantische Arbeitskräfte, die einen großen Teil derje-
nigen ausmachen, die unsere Felder bestellen, unsere Lebensmittel verpacken und verarbeiten 
sowie unsere Haushalte und Familien versorgen oder das Gastgewerbe am Laufen halten. 

68 Bei prekärer Arbeit kommen mehrere Faktoren zusammen, z. B. fehlende Wahlmöglichkeiten, nied-
rige Einkommensniveaus, mangelnde Zukunftsplanung, unzureichender Gesundheits- und Sicher-
heitsschutz und fehlende Vertretung. Prekäre Arbeit befindet sich in einem ständigen Wandel, da 
Arbeitgeber immer neue Wege finden, um Arbeitskosten zu senken und sich ihrer Verantwortung 
zu entziehen. Dies wird durch die Vergabe an Subunternehmer, ungeregelte Arbeitsvermittlung, 
Scheinselbstständigkeit und die Einführung äußerst „atypischer“ Arbeitsverhältnisse wie Null-
Stunden-Verträge oder Gutscheinsysteme gefördert. 

69 Prekäre Arbeit hat negative Folgen für den Arbeitsmarkt, für die Arbeitnehmer selbst und für die 
Gesellschaft allgemein. Prekäre Arbeit schränkt das Potenzial der einzelnen Arbeitnehmer ein, sie 
wirkt sich auf ihre Familien und ihre Gemeinschaften aus, und betrifft damit uns alle. 

70 Rund 45 Millionen Arbeitnehmer sind heute als Plattformbeschäftigte tätig. Ein großer Teil von 
ihnen ist gezwungen, dabei als Selbstständiger tätig zu sein, obwohl eindeutig ein Beschäftigungs-
verhältnis besteht. Dank der kürzlich verabschiedeten EU-Richtlinie zur Plattformarbeit werden 
Millionen von Plattformbeschäftigte endlich Mindestlöhne, Lohnfortzahlung im Krankheitsfall und 
andere arbeitsrechtliche Schutzmaßnahmen erhalten. Die Gewerkschaften haben sich erfolgreich 
für die Aufnahme der Scheinselbstständigkeits-Vermutung mit Beweislastumkehr eingesetzt. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT betrachtet den Kampf gegen prekäre Arbeit als eine der obersten Prioritäten seiner politi-
schen Agenda. Das Ziel vieler sektorspezifischer und sektorübergreifender Prioritäten von EFFAT ist 
der Kampf gegen prekäre Arbeit und die Förderung direkter und stabiler Beschäftigungsverhältnisse. 
EFFAT wird das Ausmaß der prekären Beschäftigung in den Sektoren des Dachverbands weiter be-
obachten und gegen neue Formen von Ausbeutung und prekärer Beschäftigung kämpfen. 

• EFFAT wird die bewährte Praktiken ihrer Mitgliederorganisationen mit der Organisierung von prekär 
Beschäftigten sammeln und Seminare zum Erfahrungsaustausch veranstalten. 
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• EFFAT wird mit dem EGB zusammenarbeiten, um eine faire Umsetzung und Durchführung der EU-
Richtlinie zu Plattformarbeit sicherzustellen. Gleichzeitig werden wir unseren Teil dazu beitragen, 
unsere Mitgliedsorganisationen bei Unterstützung und Organisierung von Plattformbeschäftigten 
zu unterstützen. 

71 Bekämpfung von Arbeitskräfte- und Fachkräftemangel 

72 Das Fehlen von Arbeits- und Fachkräften, das in vielen Sektoren in Europa zu beobachten ist, wirkt 
sich negativ auf Wettbewerbsfähigkeit, Wirtschaftswachstum und Innovation aus und bremst den 
Übergang zu einer nachhaltigeren und stabileren Wirtschaft. Dieses Problem ist nicht neu, aber nach 
der Pandemie ist es noch deutlicher geworden. Tatsächlich ist der Mangel an Arbeits- und Fach-
kräften in Wirklichkeit ein Mangel an hochwertigen Arbeitsplätzen. 

73 Der rasche Wandel in der Arbeitswelt, bei dem Arbeitgeber nach billigen Arbeitskräften suchen, hat 
zu neuen Formen von prekären Arbeitsverträgen geführt, die darauf abzielen, Kosten zu senken und 
Regeln und Verantwortlichkeiten zu umgehen. Arbeitsplätze in der Landwirtschaft, in der Lebens-
mittelindustrie, im Gastgewerbe und in Privathaushalten werden aufgrund der schlechten Arbeits-
bedingungen und der begrenzten Aufstiegsmöglichkeiten von Arbeitnehmern oft als nicht 
ausreichend attraktiv angesehen. Dies ist die eigentliche Ursache des Arbeitskräftemangels. 

74 Europa kann Wettbewerbsfähigkeit nicht mit niedrigen Löhnen und schlechten Arbeitsbedingungen 
anstreben, sondern muss stattdessen die Produktivität durch Investitionen in hochqualifizierte, in-
novative und hochwertige Arbeitsplätze steigern. Die Lösung liegt nicht in der Öffnung des Arbeits-
marktes für billige Arbeitskräfte aus Drittländern. Sozialdumping ist keine Lösung, und migrantische 
Arbeitskräfte verdienen Respekt und volle Gleichbehandlung. Die einzige Möglichkeit, Arbeitskräfte 
anzuziehen und zu halten, besteht darin, qualitativ hochwertige Arbeitsplätze anzubieten, deren 
Bedingungen im Rahmen von Tarifverhandlungen festgelegt werden müssen. 

75 Die Ausbildung von Fachkräften eine gemeinsame Aufgabe von Regierungen, Arbeitgebern, Arbeit-
nehmern und ihren Gewerkschaften. Ein wirksamer sozialer Dialog und Tarifverhandlungen, die Ein-
beziehung von Gewerkschaften und eine fortschrittliche Politik sind unerlässlich, um hochwertige 
Ausbildung und Fort-/und Weiterbildung zu gewährleisten. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird seine Vision des Arbeitskräftemangels bekannt machen und seine Ausschüsse für den 
sektoraler Sozialdialog nutzen, um zu erörtern, wie auf den Arbeitskräfte- und Fachkräftemangel 
reagiert werden kann. 
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• EFFAT wird weiterhin mit Arbeitgebern im Rahmen des Pakts für Kompetenzen zusammenarbeiten. 

• EFFAT wird die Diskussion über den EU-Talentpool aufmerksam verfolgen, um zu verhindern, dass 
er zum Lohndumping in unseren Sektoren beiträgt. 

76 Vorwärts für einen verbesserten sektoralen Sozialdialog in Europa 

77 EFFAT sieht den sektoralen Sozialdialog als eine Plattform für Diskussionen und Konsultationen 
sowie als Mittel für gemeinsame Aktionen und Positionen im Interesse der Industrie und der Arbeit-
nehmer in den EFFAT-Sektoren. Die Sozialdialoge auf Basis der Sektoren sind darüber hinaus eine 
wirksame Plattform zur Einflussnahme auf europäische Strategien. EFFAT wird weiterhin das Po-
tenzial für den Abschluss von europäischen Rahmenabkommen mit seinen Partnern prüfen. 

78 EFFAT ist ein repräsentativer Partner in fünf Ausschüssen für den sektoralen Sozialdialog (SSDC). 
Eine Sozialdialoge haben bisher nicht zu den von uns gewünschten Ergebnissen geführt, während 
anderen zu positiven Ergebnissen geführt haben. 

79 Die Erfahrung der letzten Jahre hat uns gelehrt, dass gemeinsame Erklärungen, Leitlinien und Ver-
einbarungen zwischen den Sozialpartnern wichtige Aspekte sozialpolitischer Strategien wie allge-
meine und berufliche Bildung, Beschäftigungsfähigkeit, Arbeitsplatzsicherheit und 
Krisensituationen beeinflussen können (z. B. COVID-19). 

80 Damit der sektorale Sozialdialog in der EU in angemessener Form funktionieren kann, ist eine an-
gemessene finanzielle, operative und politische Unterstützung notwendig. EFFAT begrüßt zwar die 
Ausrichtung des Val-Duchesse-Sozialgipfels durch die EU-Kommission, bedauert jedoch den Man-
gel an Kohärenz zwischen den Erklärungen und der Praxis. Der soziale Dialog auf EU-Ebene befindet 
sich eindeutig in einer Phase der Umstrukturierung. Die Kommission reduziert ihre Ressourcen. Dies 
wirkt sich auf das Format der Sitzungen, die Anzahl der angebotenen Sprachen und den eigentlichen 
Zweck der sektoralen Sozialdialoge aus. Dies steht im krassen Gegensatz zu den Zielen der Richtli-
nie über angemessene Mindestlöhne. 

81 EFFAT unterstreicht die Tatsache, dass der Sektor Haushaltsdienstleistungen trotz gemeinsamer 
Bemühungen noch nicht offiziell durch einen sektoralen Sozialdialog der EU anerkannt wurde. 
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Aktionspunkte: 

• EFFAT wird die Möglichkeit prüfen, europäische sektorale Sozialdialoge im Bereich Haushaltsdienst-
leistungen und Forstwirtschaft (zusammen mit der Europäischen Föderation der Bau- und Holzar-
beiter EFBH) einzurichten, da diese beiden Sektoren vor besonderen Herausforderungen stehen, die 
eine gemeinsame Zusammenarbeit und einen gemeinsamen Ansatz von Arbeitgebern und Gewerk-
schaften auf EU-Ebene erfordern. 

• EFFAT wird seinen Sozialpartnern vorschlagen, halbjährliche Treffen auf Führungsebene abzuhal-
ten, um die Schwächen und Stärken der einzelnen Ausschüsse für den Sozialdialog zu bewerten. 
Diese Treffen werden auch dazu dienen, die Effizienz unserer Ausschüsse für den sozialen Dialog zu 
verbessern und die Ergebnisse auf nationaler Ebene besser umzusetzen. 

• EFFAT wird eine Übersicht über die Mitgliedsorganisationen der Sozialpartner erstellen und bilate-
rale Treffen zwischen Arbeitgeberorganisationen und Gewerkschaften in Ländern vorschlagen, in 
denen sozialer Dialog und die Tarifverhandlungen schwach sind. 

• EFFAT wird nach Möglichkeiten suchen, mit seinen Sozialpartnern autonome Rahmenvereinbarun-
gen zu Themen zu schließen, bei denen ein Konsens möglich ist. 

• EFFAT wird weiterhin mit den anderen europäischen Gewerkschaftsverbänden (ETUF) zusammen-
arbeiten, um jeden Versuch zu bekämpfen, die sektoralen Sozialdialoge weiter auszuhöhlen. 

82 Faire Bedingungen für Arbeitskräftemobilität und Migration  

83 Die EFFAT-Sektoren sind in hohem Maße von der Arbeit von Millionen mobiler und migrantischer 
Arbeitskräfte abhängig. Die in den EU-Verträgen verankerte Freizügigkeit der Arbeitnehmer sollte 
ein Eckpfeiler des EU-Integrationsprozesses sein. Leider existiert der Grundsatz der Gleichbehand-
lung für viele mobile Arbeitnehmer, die in den EFFAT-Sektoren beschäftigt sind, nur auf dem Papier. 
Die Situation von migrantischen Arbeitskräften aus Drittländern ist oft noch schlechter. Sie verlas-
sen ihre Länder und Familien in der Hoffnung auf eine bessere Zukunft, werden bei ihrer Ankunft 
bei uns jedoch oft mit Diskriminierung, Ausbeutung und vielen Hindernissen bei der Integration kon-
frontiert. Dies gilt insbesondere für Wanderarbeitnehmer ohne Papiere, die nicht in der Lage sind, 
Verletzungen ihrer Rechte zu melden, ohne dadurch Vergeltungsmaßnahmen oder Abschiebung zu 
riskieren. 



 

29 

84 In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Migranten gestiegen, die in Europa Arbeit und Schutz vor 
Konflikten, Klimawandel und Armut suchen. Viele von ihnen riskieren ihr Leben und das ihrer Fami-
lien auf gefährlichen Migrationsrouten auf der Suche nach einem friedlichen und menschenwürdi-
gen Platz zum Leben. Die Mitgliedstaaten müssen ihren Ansatz bei Migrations- und Asylverfahren 
ändern, die zu beschleunigten Verfahren an der Grenze, Menschenrechtsverletzungen, vermehrtem 
Einsatz von Festnahmen und unsicheren Rückführungen führen. Die EU sollte eine wirklich integra-
tive Migrationspolitik betreiben. Es sollten regulierte und sichere Einwanderungskanäle ausgebaut 
werden, um zu verhindern, dass Menschen ihr Leben durch die Überquerung des Mittelmeers oder 
auf anderen gefährlichen Routen riskieren. 

85 Die EU und ihre Mitgliedstaaten sollten mehr tun, um die Integration von Migranten zu unterstüt-
zen, indem sie den Zugang zu Bildung, Gesundheitsversorgung und Wohnraum erleichtern und 
Wege zur Legalisierung von Arbeitnehmern ohne Papiere, die sich in Europa aufhalten, fördern. Lei-
der führt der Aufstieg von extrem rechten Gruppierungen die Regierungen der Mitgliedsstaaten und 
die EU-Institutionen in die entgegengesetzte Richtung. Die Integration von Wanderarbeitnehmern 
in den Arbeitsmarkt hat für EFFAT weiterhin Priorität, ebenso wie der Kampf gegen die Ausbeutung 
von Wanderarbeitnehmern. 

86 EFFAT verurteilt den Rechtsextremismus und setzt sich für die Bekämpfung jeder Form von Ras-
sismus, Diskriminierung und Fremdenfeindlichkeit ein. EFFAT und seine Mitgliedsorganisationen 
spielen eine Schlüsselrolle bei der Verteidigung von Migranten gegen Diskriminierung, Ausbeutung, 
Fremdenfeindlichkeit und Missbrauch, aber auch bei der Information, Beratung, Unterstützung und 
Organisierung migrantischer Arbeitskräfte. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT verpflichtet sich, seine Forderungen Für die Inklusion und Gleichbehandlung  aller mobilen 
und migrantischen Arbeitskräfte neu zu veröffentlichen und bekannt zu machen. 

• EFFAT verpflichtet sich, Veranstaltungen zum Thema Arbeitskräftemobilität und Migration zu orga-
nisieren, auf denen die Forderungen der EFFAT bekannt gemacht werden können und auf denen die 
EFFAT-Mitgliedsorganisationen bewährte Praktiken im Zusammenhang mit der Organisierung und 
Unterstützung von mobilen und migrantischen Arbeitskräften austauschen können. 

• EFFAT wird in politischen und legislativen Debatten weiterhin den Grundsatz verteidigen, dass ein 
Arbeitnehmer unabhängig von seinem Migrationsstatus ein Arbeitnehmer ist. Arbeitnehmer müssen 
die Möglichkeit haben, ohne Angst vor Repressalien oder Abschiebung vor Gericht zu gehen und 
Beschwerden vorzubringen. 

https://effat.org/wp-content/uploads/2021/11/EFFAT-Demands-for-action_Towards-inclusion-and-equal-treatment-for-all-mobile-and-migrant-workers_EN.pdf
https://effat.org/wp-content/uploads/2021/11/EFFAT-Demands-for-action_Towards-inclusion-and-equal-treatment-for-all-mobile-and-migrant-workers_EN.pdf


 

30 

• EFFAT wird sich (auf Anfrage) bemühen, spezielle Kooperationstreffen zwischen Mitgliedsorganisa-
tionen aus den Ländern, die migrantische Arbeitskräfte entsenden und aufnehmen, zu ermöglichen, 
um Synergien zu stärken, insbesondere während der Ernte- und Tourismussaison. 

• EFFAT wird weiterhin die Nutzung der Anwendung Season@Work fördern. 

• EFFAT wird weiterhin eine aktive Rolle bei der Forderung nach Umsetzung und Verbesserung der 
Saisonarbeitnehmerrichtlinie im Einklang mit seiner Position und seinen Forderungen spielen. 

• EFFAT wird seine Zusammenarbeit mit Faire Mobilität und ähnlichen Projekten/Initiativen/Organi-
sationen fortsetzen. EFFAT wird die Stärkung gewerkschaftlicher Beratungs- und Betreuungs-
dienste für mobile und migrantische Arbeitskräfte durch Zusammenarbeit, Unterstützung, den 
Austausch bewährter Verfahren und den Aufbau von Kapazitäten fördern. EFFAT wird die Einrich-
tung einer eigenen EU-Haushaltslinie für gewerkschaftliche Beratungsdienste fordern. 

• EFFAT wird ihre starke Rolle in allen Aufgabenbereichen der Europäischen Arbeitsbehörde ELA bei-
behalten und weiterhin eine stärkere und effektivere Rolle der ELA fordern, wobei insbesondere die 
Notwendigkeit unterstrichen wird, gemeinsame und konzertierte Inspektionen sowie den Auftrag 
der ELA zu stärken. 

87 Faire Beschäftigungsbedingungen in Untervergabeketten und bei regulierten Arbeits-
vermittlern 

88 EFFAT vertritt Arbeitnehmer in arbeitsintensiven und betrugsanfälligen Branchen wie Lebensmit-
telindustrie, Landwirtschaft, Gastgewerbe und Haushaltsdienstleistungen. Die missbräuchliche 
Vergabe von Unteraufträgen und unregulierte Arbeitsvermittler, die oft zusammenarbeiten, tragen 
zur Schaffung eines auf Ausbeutung basierenden Geschäftsmodells bei, das in wichtigen Sektoren 
der europäischen Wirtschaft immer mehr an Gewicht gewinnt. Ihre Geschäftsgebaren untergraben 
den sozialen Besitzstand und stellen ein bedeutendes Hindernis für die Gleichbehandlung am Ar-
beitsplatz dar. Kriminell und betrügerisch agierende Unternehmen können gedeihen, weil es an 
wirksamen Durchsetzungsmaßnahmen (Inspektionen und Sanktionen) mangelt. Die Rechtsvor-
schriften zur Verhütung und Bekämpfung von Arbeitsmarktkriminalität müssen verbessert werden. 

89 Um diese systemischen Probleme wirksam anzugehen, forderte EFFAT bereits im Jahr 2020 EU-
Maßnahmen zur Vergabe von Unteraufträgen. Seit 2023 hat EFFAT seine Forderungen weiterent-
wickelt und einen Aufruf zu einer EU-Richtlinie über Arbeitsvermittler und faire Beschäftigungsbe-
dingungen in Untervergabeketten vorgelegt. Diese Forderungen werden auch von der EFBH und der 
ETF unterstützt, Schwesterorganisationen, mit denen wir die Synergien verstärkt, ein gemeinsames 

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.SeasonAtWork.android&pli=1
https://effat.org/wp-content/uploads/2020/09/Hungry-for-fairness-raising-standards-in-the-meat-sector-10-demands-EN.pdf
https://effat.org/wp-content/uploads/2020/09/Hungry-for-fairness-raising-standards-in-the-meat-sector-10-demands-EN.pdf
https://effat.org/wp-content/uploads/2023/05/EFFAT-Policy-Briefing-Proposal-EU-Directive-on-labour-intermediaries-and-fair-working-conditions-across-subcontracting-chains.pdf
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Papier verabschiedet (siehe hier) und am 17. September 2024 eine große Demonstration in Straß-
burg organisiert haben. Es ist wichtig, Rechtsvorschriften auf europäischer Ebene zu erlassen, um 
Kaskadeneffekte oder Sozialdumping zwischen Mitgliedsstaaten zu vermeiden. Die Hauptziele ei-
ner solchen Richtlinie sollten darin bestehen, die Gleichbehandlung über alle Untervergabeketten 
hinweg zu gewährleisten, die Rolle von Vermittlungsagenturen und anderen Arbeitsvermittlern zu 
regulieren, die Hauptmängel der Leiharbeitsrichtlinie zu beheben und die Häufigkeit und Wirksam-
keit von Arbeitsinspektionen zu erhöhen. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT verpflichtet sich, seine Forderung nach einer EU-Richtlinie über Arbeitsvermittler und faire 
Beschäftigungsbedingungen innerhalb von Untervergabeketten weiter zu unterstützen. Es werden 
spezielle Veranstaltungen mit den politischen Entscheidungsträgern der EU, den neu gewählten 
Mitgliedern des Europäischen Parlaments und der neuen Kommission organisiert, um für unsere 
Forderungen zu werben. Die Richtlinie wird gut funktionierende Tarifverhandlungssysteme respek-
tieren müssen. 

• EFFAT wird weiterhin Ideen und Strategien zur Bekämpfung der Ausbeutung in Arbeitsvermitt-
lungs- und Untervergabeketten entwickeln. 

• EFFAT wird weiterhin nationale Initiativen von Mitgliedsorganisationen unterstützen, um miss-
bräuchliche Praktiken bei der Vergabe von Unteraufträgen zu beenden und die Rolle der Arbeitsver-
mittler zu regulieren. Das deutsche Arbeitsschutzkontrollgesetz zur Regelung des Fleischsektors 
sowie andere nationale Initiativen werden gefördert. 

• EFFAT wird in seinen Sektoren weiterhin mehr und bessere Inspektionen durch Einführung von Min-
deststandards für Arbeitsinspektionen und Beschwerdemechanismen fordern, auch in Überein-
stimmung mit IAO C81 und C129 sowie der IAO-Referenz von mindestens einem Arbeitsinspektor 
pro 10.000 Arbeitnehmer. 

• EFFAT wird sich dafür einsetzen, dass Unternehmen, die in einem europäischen Land wegen betrü-
gerischen und kriminellen Verhaltens verurteilt wurden, keine grenzüberschreitende Mobilität in-
nerhalb der EU gestattet wird. 

• EFFAT wird an einer wirksamen Nachverfolgung der Kampagne #MeatTheStandard arbeiten. 

https://effat.org/wp-content/uploads/2024/04/Brochure-EFBWW-EFFAT-and-ETF-190324-GREEN.pdf
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90 Vorwärts für eine gerechtere Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) 

91 Rund 10 Millionen Menschen sind in der europäischen Landwirtschaft als abhängig Beschäftigte 
tätig, viele davon arbeiten als Saisonarbeitskräfte, Tagelöhner oder unter anderen prekären Be-
schäftigungsbedingungen. Obwohl sie für unsere Lebensmittelversorgung sorgen, ist das Leben für 
viele von ihnen nach wie vor von Kampf und Ausbeutung geprägt. Unmenschliche Arbeitsbedingun-
gen, schlechte Bezahlung, lange und nicht aufgezeichnete Arbeitszeiten, ein hoher Anteil an 
Schwarzarbeit und minderwertige Unterkünfte sind nur einige der täglichen Härten, denen viele 
Landarbeiter in Europa ausgesetzt sind. Einige Landarbeiter sind schweren Formen der Ausbeutung 
ausgesetzt, einschließlich der Praktiken von Bandenchefs und anderer Formen moderner Sklaverei. 
Die jüngste Häufung von Naturkatastrophen hat die Arbeitsbedingungen verschlechtert und die Ar-
beitsplatzunsicherheit für viele dieser wichtigen Arbeitnehmer erhöht. 

92 Die Einführung der sozialen Konditionalität in der Gemeinsamen Europäischen Agrarpolitik war ein 
großer Sieg für EFFAT. Zum ersten Mal wurden die Arbeitnehmer in der Landwirtschaft und die Ein-
haltung der Arbeitnehmerrechte in die GAP aufgenommen. 

93 Die soziale Konditionalität ist ein wichtiges Instrument zur Anhebung der Standards für Landarbei-
ter, aber ihr Geltungsbereich muss erweitert und ihre praktische Umsetzung verbessert werden. 
Der sozialen Konditionalität mangelt es an Pragmatismus und Wirksamkeit, wenn sie nicht mit 
wirksamen, abschreckenden und angemessenen Sanktionen einhergeht, wie sie in den neuen EU-
Vorschriften vorgesehen sind. 

94 Die GAP weist nach wie vor große Mängel auf, und ihre Vorteile für Arbeitnehmer in der Landwirt-
schaft sind nach wie vor begrenzt. Aus diesem Grund hat EFFAT im Vorfeld der EU-Wahlen neue 
Vorschläge  für eine gerechtere GAP vorgelegt. Zu diesen Vorschlägen gehören die Stärkung der 
sozialen Konditionalität mit einem breiteren Geltungsbereich, die Ausweitung der Kriterien für Zah-
lungen (unter Berücksichtigung von Beschäftigungsqualität und -niveaus) und der Einsatz von GAP-
Mitteln für die Ausbildung landwirtschaftlicher Arbeitnehmer. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird die Umsetzung der sozialen Konditionalität und anderer sozialer Elemente in allen Län-
dern, die sie noch nicht umgesetzt haben und dies bis 2025 tun müssen, weiter überwachen. 

• Anlässlich der nächsten GAP-Reform im Jahr 2027 wird EFFAT eine spezielle Kampagne starten, 
um die Einführung der neuen EFFAT-Forderungen zu unterstützen. 
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• EFFAT wird sich weiterhin für die Ausweitung des Prinzips der sozialen Konditionalität auf alle öf-
fentlichen Mittel und Zuschüsse der EU und der Mitgliedstaaten einsetzen. 

95 Schutz von Gesundheit und Sicherheit von Arbeitnehmern und Verkürzung der Arbeits-
zeiten 

96 Jeden Tag sterben in der Europäischen Union etwa 10 Menschen an den Folgen von Arbeitsunfällen. 
Mehr als drei Millionen Menschen werden jedes Jahr schwer verletzt. Menschen sollten ihr Leben 
bei der Arbeit nicht aufs Spiel setzen müssen, und Null ist die einzige akzeptable Zahl an Todesfällen 
bei Arbeitsunfällen. 

97 Der Schutz von Gesundheit und Sicherheit der Arbeitnehmer wird für EFFAT auch in Zukunft oberste 
Priorität haben. Der zunehmende Druck, der durch den unregulierten Wettbewerb entsteht, führt 
dazu, dass präventive Maßnahmen oft vernachlässigt werden. Darüber hinaus treten psychosoziale 
Risiken wie Stress am Arbeitsplatz, Gewalt, Belästigung und Mobbing in alarmierendem Ausmaß 
auf. 

98 Extreme Witterungsbedingungen und steigende Temperaturen im Zuge des Klimawandels stellen 
neue Herausforderungen für Gesundheit und Sicherheit dar und erhöhen das Risiko von Hautkrebs, 
UV-Strahlung und Hitzestress. Darüber hinaus entstehen durch Digitalisierung und die rasche Zu-
nahme von Remote- und Plattformarbeit neue Herausforderungen im Bereich Sicherheit und Ge-
sundheitsschutze bei der Arbeit, die in Zukunft angegangen werden müssen. Die Corona-Pandemie 
hat gezeigt, dass der Arbeitsplatz ein Vektor für die Verbreitung von Viren sein kann. 

99 Das Auftreten resistenter Bakterien in der Lebensmittelindustrie ist im Wesentlichen auf die miss-
bräuchliche und manchmal falsche Verabreichung von Antibiotika, insbesondere in der Tierzucht, 
zurückzuführen. Dies führt zu einer Zunahme von antimikrobiellen Resistenzen, die für die Beschäf-
tigten in der Aquakultur, der Viehzucht, der Fleischindustrie und anderen lebensmittelverarbeiten-
den Branchen zu einem immer größeren Problem werden. 

100 Berufskrankheiten im Zusammenhang mit der Verwendung von Pestiziden treten in ganz Europa 
immer häufiger auf. Derzeit gewährleisten nur wenige Länder in der EU eine wirksame Berichter-
stattung, eine ordnungsgemäße Anerkennung und eine wirksame Abhilfe und Entschädigung für 
solche Krankheiten. 

101 Der Gesundheitszustand der 10 Millionen Hausangestellten verschlechtert sich von Tag zu Tag, ins-
besondere aufgrund von Muskel-Skelett-Erkrankungen, die durch die hohe Arbeitsbelastung und 
die Verwendung von Reinigungsmitteln verursacht werden, die sowohl für die menschliche Gesund-
heit als auch für den Planeten schädlich sind. 
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102 In Europa herrscht Stress-Notstand. Es gibt Belege dafür, dass der Einsatz von Medikamenten zur 
Behandlung von Angstzuständen, Burnout, Stress und Depressionen stetig zunimmt. Die Blockade 
einer sektoralen Vereinbarung der Sozialpartner über das Recht auf Nichterreichbarkeit auf EU-
Ebene durch die Arbeitgeber ist enttäuschend und erfordert ein Handeln seitens der Kommission.  

Aktionspunkte: 

• Gemeinsam mit dem EGB fordert EFFAT die Europäische Union und die Arbeitgeber auf, sich wirklich 
zu verpflichten und die notwendigen Schritte zu unternehmen, um die Zahl der Todesfälle am Ar-
beitsplatz auf Null zu reduzieren. 

• EFFAT wird die Bemühungen des EGB unterstützen, eine verbindliche EU-Initiative zur Fernarbeit 
und zum Recht auf Nichterreichbarkeit zu erreichen. Diese Initiative wird gut funktionierende Tarif-
verhandlungssysteme respektieren müssen. 

• EFFAT wird weiterhin Prävention, Anerkennung und gerechte Entschädigung für Berufskrankheiten 
im Zusammenhang mit dem Einsatz von Pestiziden sowie das Recht der Landarbeiter auf eine offi-
zielle Dokumentation über die Art der bei ihrer Arbeit verwendeten Pestizide fordern.  

• EFFAT wird die Risiken im Zusammenhang mit antimikrobiellen Resistenzen und anderen mikrobi-
ologischen Gefahren in ihren Sektoren mit dem Ziel bewerten, klare Strategien und Forderungen zu 
entwickeln. 

• EFFAT wird sich weiterhin für die Ratifizierung des Übereinkommens C184 über Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz in der Landwirtschaft und für andere IAO-Übereinkommen einsetzen, die sich mit 
diesen Sektoren befassen. EFFAT wird die offiziellen Dokumente und Stellungnahmen der UNO und 
ihrer Sonderorganisationen besser bewerten, insbesondere im Hinblick auf diejenigen, die für die 
Klimakrise, Agrar- und Umweltfragen zuständig sind (FAO, IFAD, WFP, UNEP), und die anderen Tä-
tigkeitsbereiche von EFFAT. 

• EFFAT wird in Zusammenarbeit mit der IUF eine Gesundheits- und Sicherheitsstrategie für Fast-
Food-Beschäftigte entwickeln, um Unfälle wie Ölverbrennungen und Verletzungen durch Ausrut-
schen und Stürze zu verhindern. 

• EFFAT wird mit den Mitgliedsorganisationen zusammenarbeiten, um die Gesundheits- und Sicher-
heitsrisiken im Sektor Hausangestellte besser bewerten zu können, wobei der Schwerpunkt auf 
Muskel-Skelett-Erkrankungen und Reinigungsmitteln liegt. Es werden Aktionspunkte entwickelt, die 
im Zusammenhang mit diesen beiden Themen umgesetzt werden sollen. 
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• EFFAT wird die Arbeit der IUF zu biologischen Gefahren (einschließlich Mpox und Vogelgrippe) und 
den sich daraus ergebenden Risiken weiterhin unterstützen, um neue internationale Arbeitsnormen 
zu biologischen Gefahren in der Arbeitswelt festzulegen.  

• EFFAT wird sich dafür einsetzen, dass chemische Produkte, die für die Arbeitnehmer in unseren Sek-
toren gefährlich sind (Reinigungsmittel, Pestizide, Düngemittel), aus der EU und vom internationalen 
Markt genommen werden, wenn ihre Toxizität oder Karzinogenität wissenschaftlich belegt und 
durch zuverlässige Folgenabschätzungen belegt ist. 

103 Gewährleistung von Würde und Respekt für Hausangestellte 

104 Haushaltsdienstleistungen sind essentiell. Hausangestellte unterstützen jeden Tag Millionen von 
Haushalten in Europa. Es handelt sich um einen Sektor, in dem überwiegende Frauen mit Migrati-
onshintergrund tätig sind. Frauen, die in der Lage sind, Berge zu versetzen, wenn sie sich entschlie-
ßen, ihren Kopf zu erheben und Nein zur Ausbeutung zu sagen. Sie erringen große Siege, wenn sie 
sich schulen, sich organisieren, zusammenkommen, sich mobilisieren und sich Gehör verschaffen. 
Vor allem, wenn es um ihre vorrangigen Forderungen in Bezug auf Entlohnung, Gesundheit und Si-
cherheit geht. 

105 Hausarbeit ist nach wie vor eine der am meisten unterbewerteten und unterbezahlten und vulnera-
belsten Tätigkeiten in Europa. Obwohl Hausangestellte für Familien und Einzelpersonen in ganz Eu-
ropa wichtige und unverzichtbare Arbeitskräfte darstellen, wird ihr wirtschaftlicher und sozialer 
Beitrag oft ignoriert und ihnen wird die verdiente Anerkennung vorenthalten. In vielen Ländern er-
fahren Hausangestellte nicht die angemessene Anerkennung und kommen nicht in den Genuss 
grundlegender Arbeitnehmerrechte, einschließlich angemessener Gesundheits- und Sicherheits-
standards, der Möglichkeit, Tarifverhandlungen zu führen, und in einigen Fällen des Zugangs zu so-
zialer Sicherheit und sozialem Schutz. 

106 Ihre prekäre Situation ist leider ein weltweites Phänomen. Aus diesem Grund hat EFFAT neben sei-
ner Advocacy-Arbeit den Rahmen für die Zusammenarbeit mit dem Internationaler Verband der 
Hausangestellten (IDWF) gestärkt und die Zusammenarbeit zwischen den beiden Organisationen 
konsolidiert, um die Strategien abzustimmen und Kontinuität, Vertrauen und Wirksamkeit bei der 
Verteidigung der Rechte und Interessen von Hausangestellten in Europa zu gewährleisten. 

107 Bislang hat die EU die großen Herausforderungen übersehen, mit denen diese wichtigen Arbeits-
kräfte konfrontiert sind. EFFAT hat die Kampagne #HouseOfDignity ins Leben gerufen, um mögliche 
Maßnahmen aufzuzeigen, mit denen die EU das Leben und die Arbeitsbedingungen von Hausange-
stellten verbessern kann. EFFAT hat insbesondere drei Hauptforderungen identifiziert: Ausweitung 

https://idwfed.org/
https://effat.org/domestic-workers/a-house-of-dignity-for-all-domestic-workers-in-europe-delivered-to-commissioner-schmit/
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des Geltungsbereichs der Richtlinie 89/391/EWG über Maßnahmen zur Verbesserung der Sicher-
heit und des Gesundheitsschutzes der Arbeitnehmer auf „Hausangestellte“. Aufforderung der Mit-
gliedstaaten, das IAO-Übereinkommen 189 unverzüglich zu ratifizieren und umzusetzen. Förderung 
des sozialen Dialogs auf EU-Ebene in dem Sektor Haushaltsnahe Dienstleistungen (PHS). 

Aktionspunkte: 

• Um seine drei Forderungen zu unterstützen, wird EFFAT die #HouseOfDignity-Kampagne erneut 
starten. 

• EFFAT wird sich weiterhin dafür einsetzen, das Profil dieser allzu oft unsichtbaren Arbeitskräfte zu 
schärfen, ihre wichtige Rolle für die Gesellschaft hervorzuheben und die Öffentlichkeit und die Ent-
scheidungsträger für ihre Situation zu sensibilisieren. 

• EFFAT engagiert sich für die Förderung gewerkschaftlicher Organisierung für Hausangestellte. 

• EFFAT wird weiterhin mit den Mitgliedsorganisationen auf eine stärkere Vertretung von Hausange-
stellten und Tarifverhandlungen auf nationaler Ebene hinarbeiten und sich um die Schaffung von 
Plattformen bemühen, die diesen Arbeitskräften mehr Gehör verschaffen, und darüber hinaus ein 
sinnvolles Engagement der Sozialpartner fördern. 

• EFFAT verpflichtet sich zu einer kontinuierlichen Zusammenarbeit mit den Sozialpartnern im Bereich 
der haushaltsnahen Dienstleistungen (PHS) mit dem Ziel, die Vertretung zu verbessern und die Ar-
beitsbedingungen von Hausangestellten in Europa zu verbessern. 

• EFFAT wird ein ideales Beschäftigungsstrukturmodell für Haushaltsdienstleistungen in Europa ent-
wickeln, dessen Umsetzung dann auf nationaler Ebene gefördert werden soll. Das Modell soll die 
Anerkennung sicherstellen, die Rolle der Regierungen definieren und für stabile Arbeitsplätze und 
gute Arbeitsbedingungen sorgen. 

108 Ganzheitlicher Ansatz zu Geschlechtergleichstellung, Bekämpfung von Gewalt und Be-
lästigung 

109 Arbeit macht einen großen Teil des Lebens von Menschen aus. Frauen tragen immer noch die 
Hauptlast der familiären Pflichten und sind in Entscheidungspositionen eher unterrepräsentiert. 
Das geschlechtsspezifische Lohngefälle beträgt auf EU-Ebene im Durchschnitt etwa 13 %. Europa 
braucht eine aktivere Beschäftigungspolitik, und wir müssen uns für eine Welt einsetzen, in der 
Frauen und Männer gleiche Chancen und gleiches Entlohnung erhalten. Die Verwirklichung der Ge-
schlechtergleichstellung liegt in der gemeinsamen Verantwortung von Männern und Frauen und 
bleibt eine der wichtigsten Prioritäten von EFFAT. 
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110 EFFAT ist der Ansicht, dass der Schlüssel zu einer besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie in 
der Stärkung der öffentlichen Dienste und der Bereitstellung erschwinglicher und qualitativ hoch-
wertiger universeller Betreuungsdienste (d. h. für Kinder, ältere Menschen, Kranke und Behinderte) 
liegt, verbunden mit bezahltem Betreuungsurlaub und der Gleichbehandlung von Männern und 
Frauen am Arbeitsplatz und in der Gesellschaft, mit gleichem Lohn für gleiche Arbeit und geteilten 
Aufgaben in Familie und Haushalt. 

111 Die Verabschiedung der EU-Richtlinie über geschlechtsspezifische Entgelttransparenz war ein gro-
ßer Erfolg für die Arbeitnehmerinnen in Europa. Die Richtlinie enthält ein Verbot von Geheimhal-
tungsklauseln zum Entgelt sowie das Recht von Arbeitnehmerinnen und ihren Gewerkschaften, 
transparente Angaben zu den Entgelten zu verlangen.  

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird sich weiterhin für die Beseitigung des geschlechtsspezifischen Lohngefälles, für eine 
bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie und für eine proportionale Vertretung von Männern 
und Frauen in der Gesellschaft einsetzen. 

• EFFAT wird seine Empfehlungen und Leitlinien auf der Grundlage von Erfolgsbeispielen von Gewerk-
schaftsarbeit und Tarifverträgen zum Schutz von Arbeitnehmerinnen und zur Gewährleistung der 
Gleichstellung am Arbeitsplatz weiterverfolgen. 

• EFFAT wird eine Vorlage für eine standardisierte Unternehmensvereinbarung mit Schwerpunkt auf 
Geschlechtergleichstellung erstellen und fördern. Mit dieser Vorlage sollen Unternehmen der EFFAT-
Sektoren ermutigt werden, Maßnahmen zur Beseitigung des geschlechtsspezifischen Lohngefälles, 
zur Bekämpfung von sexueller Belästigung und zur Förderung der allgemeinen Geschlechtergleich-
stellung am Arbeitsplatz zu ergreifen. 

• EFFAT wird das Potenzial der Richtlinie zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher 
Gewalt bewerten und sich weiterhin für die rasche Ratifizierung und Umsetzung von IAO C190 und 
der Istanbul-Konvention einsetzen. 

• EFFAT wird sich für die Umsetzung der sektorübergreifenden EU-OSHA-Leitlinien zur Bekämpfung 
von Gewalt und Belästigungen durch Dritte am Arbeitsplatz einsetzen. 

• EFFAT wird den 8. März als internationalen Aktionstag zum Kampf für Frauenrechte weiterhin durch 
Streiks auf nationaler Ebene fördern und unterstützen. Dies wird durch die Förderung bestehender 
Schulungen und durch Sensibilisierungskampagnen geschehen. 
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C. Für die Zukunft kämpfen: Für einen starken EFFAT 

112 Als europäischer Dachverband, der 120 Gewerkschaften aus 40 europäischen Ländern vertritt, ist 
die Europäische Föderation der Gewerkschaften für Ernährung, Landwirtschaft und Tourismus 
(EFFAT) ein wichtiger Akteur auf europäischer Ebene. EFFAT tritt als stabile Bastion für die Rechte 
der Arbeitnehmer ein und verteidigt nicht nur die Interessen seiner 2,6 Millionen Mitglieder, sondern 
die aller 25 Millionen Beschäftigten der Sektoren Landwirtschaft, Lebensmittel, Getränke und Ta-
bak, Gastgewerbe und Hausarbeit durch Aktionen, Advocacy-Arbeit und Tarifverhandlungen. Über 
EFFAT schließen sich Gewerkschaften in ganz Europa zu einer gleichberechtigten Partnerschaft zu-
sammen, um ihre Organisationen zu stärken und ihre Mitglieder zu vertreten. 

113 In Zeiten, in denen Frieden, Menschenrechte und demokratische Institutionen angegriffen werden, 
braucht es starke, unabhängige Gewerkschaften, um demokratische Gesellschaften und einen an-
gemessenen Lebensstandard zu sichern und Arbeitnehmern eine starke Stimme gegenüber Arbeit-
gebern, Regierungen und europäischen Institutionen zu verleihen. Eine starke Vertretung und 
effiziente Advocacy-Arbeit für die Arbeitnehmer in Europa hängt von starken Gewerkschaften in 
ganz Europa ab und bedarf darüber hinaus an gut koordinierter Zusammenarbeit, Kommunikation 
und Solidarität. 

114 Die komplexe Situation, mit der wir konfrontiert sind, erfordert einen starken EFFAT und verstärkte 
länderübergreifende Solidarität und Unterstützung. Die Gewerkschaften in ganz Europa müssen für 
die Zukunft kämpfen und dabei neue Strategien anwenden. 

115 Um unsere Forderungen durchzusetzen, brauchen wir ein starkes EFFAT-Sekretariat, das über die 
Mittel und die Kapazitäten verfügt, für unsere Mitglieder ein besseres Europa zu schaffen, indem 
politischen Prioritäten umgesetzt und die Herausforderungen der Zukunft angegangen werden. Aus 
diesem Grund ist das Engagement unserer Mitgliedsorganisationen von entscheidender Bedeu-
tung, das betrifft sowohl die Teilnahme an unseren Aktionen als auch die finanziellen Beiträge. 

116 Die Erneuerung der Gewerkschaften ist unerlässlich, um ein besseres Europa für Arbeit-
nehmer zu gewährleisten 

117 Nach einer Zeit sinkender Mitgliederzahlen, in dem das öffentliche Ansehen abnahm und die Durch-
setzung von Kernzielen schwerer wurde, sind die Gewerkschaften in Europa wieder in der Offensive. 
Die Stärke der Gewerkschaften hängt in erster Linie von einer hohen Mitgliederzahl ab, aber auch 
davon, dass die Mitglieder in der Lage sind, zu mobilisieren, zu kämpfen, zu verhandeln, zu schulen, 
Siege zu erringen und sich für menschenwürdige Arbeitsplätze und eine gerechte Gesellschaft ein-
zusetzen. 
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118 Die Solidarität über Grenzen hinweg ist ein wesentliches Instrument, um als Bewegung relevant zu 
bleiben, insbesondere in einer globalen und vernetzten Wirtschaft, in der sich das Kapital schnell 
und frei bewegt und nach maximalem Profit und minimaler Besteuerung strebt. 

119 In den vergangenen Jahren verzeichnete die EFFAT einen Rückgang der Mitgliederzahlen. Ein Rück-
gang der Macht der Gewerkschaften ist gleichbedeutend mit einer Zunahme der Macht der Arbeit-
geber. Daher misst EFFAT der Umkehrung dieses Trends entscheidende Bedeutung bei. Die Agenda 
für die Zukunft muss sich auf Erneuerung der Gewerkschaftsarbeit, „Organizing“, Erhöhung des Mit-
gliederzahlen und die Stärkung von Tarifverhandlungen konzentrieren. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird eine Arbeitsgruppe zum Thema Organizing und Erneuerung der Gewerkschaftsarbeit ins 
Leben rufen, die den Mitgliedsorganisationen und Organisatoren offen steht und deren Ziel es ist, 
bewährte Verfahren auszutauschen und eine strategische Diskussion über Organizing und Erneue-
rung im EFFAT-Exekutivausschuss vorzubereiten. 

• EFFAT wird die Einleitung neuer organisatorischer Projekte sowohl auf betrieblicher als auch auf 
sektoraler Ebene in enger Zusammenarbeit mit der IUF und ihren Mitgliedsverbänden prüfen. 

• EFFAT wird im Rahmen seiner Möglichkeiten alle organisatorischen Projekte und Kampagnen der 
Mitgliedsorganisationen unterstützen. 

• EFFAT wird die Zusammenarbeit mit COZZ in Mittel- und Osteuropa ausweiten und Kampagnen 
und Initiativen der Mitgliedsorganisationen unterstützen, die auf die Stärkung der organisatorischen 
Kapazitäten abzielen. 

• EFFAT verpflichtet sich, Organizing zu einem ständigen Punkt auf der Tagesordnung ihres Exekutiv-
ausschusses zu machen. 

• EFFAT strebt an, die Kapazität ihrer Organizing-Mittel aufrechtzuerhalten und gegebenenfalls zu 
erweitern. 

• EFFAT wird die Möglichkeit prüfen, die Mitgliederzahlen in allen ihren Sektoren zu stärken, und sich 
um eine Ausweitung ihrer Mitglieder in den Ländern bemühen, in denen wir keine sektorale Vertre-
tung haben. 
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• EFFAT und seine Mitgliedsorganisationen werden ihre Bemühungen zu Organisierung und Schutz 
von Arbeitnehmern mit atypischen Arbeitsverträgen fortsetzen. 

• EFFAT wird sich weiterhin für eine unabhängige und demokratische Gewerkschaftsbewegung auf 
internationaler Ebene einsetzen, die Arbeitnehmer und ihre Bedürfnisse versteht. 

120 Intensivierung der Arbeit zu transnationalen Unternehmen und in Europäischen Be-
triebsräten  

121 Die Förderung von Solidarität und Zusammenarbeit über Grenzen hinweg ist ein wesentlicher Be-
standteil der Arbeit von EFFAT. Die globale Entwicklung der EFFAT-Sektoren wird zunehmend von 
transnationalen Unternehmen (sogenannten TNC) vorangetrieben. Unternehmensentscheidungen, 
die erhebliche Auswirkungen auf unsere Mitglieder haben, werden zunehmend in den globalen oder 
europäischen Zentralen der Unternehmen getroffen, wo die Geschäftsleitung entscheidet, wo in-
vestiert und Steuern gezahlt werden, welche Technologie eingesetzt wird und wo Arbeitsplätze ge-
schaffen, Fabriken geschlossen und die Produktion verlagert wird. Die Marktwirtschaft, bei der die 
Interessen der Aktionäre entscheidend sind, hat Vorrang vor allem anderen, während die lokalen 
Akteure Mühe haben, Schritt zu halten, da wichtige finanzielle und wirtschaftliche Entscheidungen 
auf internationaler Ebene getroffen werden, ohne dass der lokale Einfluss eine Rolle spielt. 

122 Die Rechte auf Information, Anhörung und Beteiligung sind entscheidend, um Demokratie am Ar-
beitsplatz zu gewährleisten, einem Grundpfeiler einer demokratischen und integrativen Gesell-
schaft. 

123 Europäische Betriebsräte (EBR) stellen sicher, dass die Arbeitnehmer in länderübergreifenden Fra-
gen, die ihre Interessen betreffen, informiert und angehört werden. Eine konstruktive Beteiligung 
der Arbeitnehmer an Unternehmensentscheidungen hilft dabei, den grünen und digitalen Wandel 
zu antizipieren und zu bewältigen, dem Arbeitskräftemangel zu begegnen und neue Technologien 
einzuführen. 

124 Es ist erwiesen, dass Arbeitnehmer eher über positive Auswirkungen von Veränderungen berichten, 
wenn ein Konsultationsprozess über ihre Gewerkschaften stattgefunden hat, und dass Unterneh-
men mit effektiver Arbeitnehmerbeteiligung langfristig wettbewerbsfähiger sind. 
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125 In der vergangenen Wahlperiode hat die Kommission einen Vorschlag zur Reformierung der EBR-
Richtlinie vorgelegt. Diese Initiative war dringend notwendig und von EFFAT und der gesamten Ge-
werkschaftsbewegung gefordert worden. Denn die bisherige Richtlinie 2009/38/EG hat die an sie 
gestellten Erwartungen nicht erfüllt. Sie war ein zahnloser Tiger, den multinationale Unternehmen 
immer wieder missbrauchen, um die Rechte der Arbeitnehmer auf Information und Anhörung zu 
missachten. Dieser neue Vorschlag ist ein Schritt in die richtige Richtung. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT und seine Mitgliedsorganisationen müssen ihr Engagement für grenzüberschreitende ge-
werkschaftliche Zusammenarbeit und Solidarität in transnationalen Unternehmen (TNC) verstärken, 
indem sie wirksame TNC-Strategien entwickeln, Netzwerke aufbauen und Gewerkschaftsaktionen 
koordinieren. 

• EFFAT wird auf der Grundlage der bestehenden EFFAT-Strategie für den Umgang mit Umstrukturie-
rungen einen neuen Verhaltenskodex verabschieden, in dem die Maßnahmen definiert werden, die 
im Falle von Auseinandersetzungen und/oder Arbeitskampfmaßnahmen zu ergreifen sind. 

• EFFAT wird seine Zusammenarbeit mit der IUF bei der Arbeit in transnationalen Unternehmen wei-
ter verstärken. 

• EFFAT wird seine Mitgliedsorganisationen weiterhin bei der Gründung neuer Europäischer Betriebs-
räte unterstützen. Außerdem wird EFFAT seinen Mitgliedern die bewährten Vereinbarungen mit 
transnationalen Unternehmen zur Verfügung als Beispiele zur Verfügung stellen. 

• EFFAT wird seinen Ausschuss für transnationale Unternehmen stärken, um dessen strategische 
Rolle auszuweiten. In dem Ausschuss müssen mehr Strategiediskussionen über die Art und Weise 
stattfinden, wie transnationale Unternehmen arbeiten, sowie über die neuen Trends und Dynami-
ken, welche die Mitgliedsorganisationen beobachten, um die Strategie von EFFAT und sein Engage-
ment in transnationalen Unternehmen zu erneuern. 

• Der TNC-Ausschuss wird die Aufgabe haben, die Mitgliedsorganisationen bei der Umsetzung einer 
geänderten EBR-Richtlinie und der neuen Lieferkettenrichtlinie und der Richtlinie über die Nachhal-
tigkeitsberichterstattung zu unterstützen. 

• EFFAT wird EBR-Schulungen für alle EBR organisieren, die von einem EFFAT-Vertreter koordiniert 
werden, um die bevorstehende Änderung der EBR-Richtlinie zu bewerten. 
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126 Starke Advocacy-Arbeit und Kommunikation 

127 EFFAT setzt sich jeden Tag für ein gerechteres Europa ein, das auf der Achtung der Menschen- und 
Arbeitnehmerrechte, den Grundwerten der Demokratie, der Solidarität, der Gleichheit, dem gerech-
ten Übergang, dem nachhaltigen Tourismus, den Lebensmittel- und Landwirtschaftssystemen und 
einer stärken Anerkennung von Hausangestellten beruht. Dies sind unsere Bedingungen für die 
Schaffung eines sozial integrativen Europas, das die Rechte der Arbeitnehmer schützt und verbes-
sert, für hohe Sozialstandards sorgt und mehr und bessere Arbeitsplätze schafft. 

128 EFFAT hat seine Kapazität, für die Rechte der Arbeitnehmer einzutreten und politische Entschei-
dungen auf europäischer Ebene zu beeinflussen, gestärkt. Das letzte EU-Mandat war im Hinblick 
auf die Gesetzgebung äußerst produktiv. EFFAT konnte für seine Mitgliedsorganisationen wichtige 
Siege erzielen. Wir werden die politische Agenda der EU im Interesse unserer Mitglieder weiter vo-
rantreiben. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird ihre Advocacy-Arbeit bei europäischen politischen Parteien und Gruppen, EU-
Institutionen und nationalen Regierungen weiter verstärken. Die für unsere Arbeit zuständigen Kom-
missare und Mitglieder des Europäischen Parlaments werden regelmäßig zu Veranstaltungen der 
EFFAT eingeladen. 

• EFFAT wird seine Kommunikationsaktivitäten und Beziehungen zu den Medien weiter ausbauen, 
um seine Forderungen und Kampagnen zu fördern und zu verstärken. 

• EFFAT wird sich bemühen, seine Mitgliedsorganisationen nicht mit zu vielen Mitteilungen zu über-
frachten, und gleichzeitig sicherstellen, dass sie effektiv über die Arbeit des Sekretariats informiert 
werden. 

• EFFAT setzt sich für die digitale Gewerkschaftsarbeit ein und wird verschiedene Kommunikations-
mittel nutzen, um mit den Mitgliedsorganisationen in Kontakt zu treten und sie zur Verbreitung von 
Informationen, Positionen und Kampagnen zu motivieren. EFFAT wird seine Präsenz in den sozialen 
Medien weiter ausweiten. 

• EFFAT wird den Start gemeinsamer Initiativen und Kampagnen mit der IUF zu globalen Themen wie 
Klimawandel, Lebensmittelspekulation, Migration und internationaler Handel fördern. 
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• EFFAT wird sich bemühen, sich besser mit den Kommunikationsabteilungen seiner Mitgliedsorgani-
sationen abzustimmen, um bei der Verbreitung politischer Botschaften und der Durchführung von 
Mobilisierungen effektiver vorzugehen. 

129 Junge Arbeitnehmer befähigen und organisieren 

130 Junge Arbeitnehmer sind für den heutigen und zukünftigen Arbeitsmarkt von entscheidender Be-
deutung. Junge Arbeitnehmer sind gegenwärtig in den meisten EFFAT-Mitgliedsorganisationen un-
terrepräsentiert. Viele junge Arbeitnehmer wissen nur wenig über die Arbeit der Gewerkschaften. 
Gerade in Sektoren, in denen überwiegend junge Arbeitnehmer beschäftigt sind, ist der gewerk-
schaftliche Organisationsgrad oft gering. Dies liegt auf der einen Seite daran, dass es uns nicht ge-
lungen ist, junge Arbeitnehmer zu mobilisieren und eine Bewegung aufzubauen, die in der Lage ist, 
das Problem der Jugendprekarität zu lösen. Viele junge Arbeitnehmer fühlen sich in unseren Ge-
werkschaften nicht zu Hause, weil sie glauben, dass wir nicht für sie da sind. Das ist ein Problem, 
das wir angehen müssen, andernfalls werden die Mitgliederzahlen unserer Gewerkschaften weiter 
sinken. 

131 Für junge Arbeitnehmer gibt es gute Gründe, einer Gewerkschaft beizutreten. Sie sind häufig mit 
prekären Arbeitsbedingungen, niedrigen Löhnen und unsicheren Arbeitsverträgen konfrontiert. Sie 
leiden auch überproportional unter Arbeitslosigkeit, junge Frauen sind davon besonders betroffen. 
Der Einsatz für bezahlte Praktika, hochwertige Arbeitsplätze und attraktive Berufslaufbahnen für 
junge Menschen ist eine dringende Priorität. 

132 EFFAT und seine Mitgliedsorganisationen müssen der Mitgliederwerbung und Organisierung unter 
jungen Arbeitnehmern Priorität einräumen. Aber das ist nicht genug. Wir müssen ihr Engagement 
an unserer Arbeit fördern. Junge Menschen müssen ein aktiver Teil der Gewerkschaftsführung, der 
Entscheidungsgremien und bei Tarifverhandlungen sein. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT verpflichtet sich, die weitere Stärkung des EFFAT-Jugendausschusses zu unterstützen. 

• Junge Menschen werden weiterhin ein ständiger Tagesordnungspunkt des EFFAT-
Exekutivausschusses sein. 

• Gemeinsam mit dem Jugendausschuss werden wir Strategien entwickeln, um die Zahl der Gewerk-
schaftsmitglieder unter jungen Arbeitnehmern in ganz Europa zu erhöhen. 
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• EFFAT wird bewährte Verfahren zur Förderung der Jugendbeschäftigung, auch durch Tarifverhand-
lungen, austauschen. 

133 Kampf für eine gleichberechtigte und inklusive Gesellschaft 

134 EFFAT bekräftigt ihr Engagement für das Konzept der Gleichheit und Inklusion und verurteilt jede 
Form der Diskriminierung. Die Organisation setzt sich für die Rechte von Arbeitnehmern ein, unab-
hängig von ihrem Status, und wird niemals akzeptieren, dass einige Arbeitnehmer außerhalb des 
Gesetzes bleiben und extremer Vulnerabilität und skrupellosen Arbeitgebern ausgesetzt sind. 

135 Gleichheit und Gerechtigkeit sowohl am Arbeitsplatz als auch in der Gesellschaft sind grundlegende 
gewerkschaftliche Werte und gehören zu den Gründungsprinzipien der Europäischen Union. Diskri-
minierung nicht nur aufgrund des Geschlechts, sondern auch aufgrund Klasse, Ethnie, ethnischer 
Herkunft, Alter, Religion, sexueller Orientierung, Geschlechtsidentität, Behinderung oder Gesund-
heitszustand, indigenen Status, Migrationsstatus oder einer Überschneidung dieser Merkmale ist in 
der Arbeitswelt immer noch weit verbreitet, ebenso wie Gewalt und Belästigung. 

136 Niemand darf am Arbeitsplatz, auf dem Arbeitsmarkt oder in der Gesellschaft allgemein wegen sei-
ner sexuellen Ausrichtung, seiner Geschlechtsidentität oder Geschlechtsausdrucks und/oder seiner 
familiären Vielfalt (direkt oder indirekt) bedroht, belästigt oder diskriminiert werden. Gewerkschaft-
liche Maßnahmen müssen die Gleichstellung fördern und zur Beseitigung von LGBTQI-Phobie bei-
tragen. 

137 Die verschiedenen Krisen der letzten Jahre haben vor allem die besonders vulnerablen Gruppen ge-
troffen und stellen eine große Bedrohung für die in der Vergangenheit errungenen Rechte und für 
die aktuellen Kämpfe dar. Wir erleben, wie Diskriminierung, Belästigung und Gewalt auf dem Vor-
marsch sind, und wie Misstrauen, Zwietracht und Uneinigkeit gesät werden. Der Aufstieg der ext-
remen Rechten ist ein Rückschlag für die Rechte von Frauen und diskriminierten Minderheiten. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird sicherstellen, dass Chancengleichheit und Geschlechterperspektive in allen Bereichen 
der EFFAT-Strategien berücksichtigt werden und die Auswirkungen der europäischen Strategien zu 
Frauen und gefährdeten Minderheiten sorgfältig analysieren. 

• EFFAT verpflichtet sich, eine starke Beteiligung von Frauen in den Führungs- und Entscheidungsgre-
mien von EFFAT sicherzustellen. 
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• EFFAT bekämpft jede Diskriminierung aufgrund von Geschlecht, sexueller Orientierung, Geschlechts-
identität, Ethnie, Hautfarbe, Sprache, Religion, politischer oder sonstiger Anschauungen, nationaler 
oder sozialer Herkunft, Alter, Behinderung, Gesundheitszustand, Personenstand, Zugehörigkeit zu 
einer nationalen Minderheit, Eigentum, Geburt oder eines sonstigen Status. 

• EFFAT wendet sich gegen alle Formen der ungerechten Behandlung, darin eingeschlossen die Dis-
kriminierung von Flüchtlingen, Asylbewerbern und migrantischen Arbeitskräften. 

• EFFAT setzt sich für Gleichbehandlung und Nichtdiskriminierung sowie für die Achtung und Würde 
von lesbischen, schwulen, bisexuellen, transgender, in der Identitätsfindung unsicheren und interse-
xuellen Personen und Arbeitnehmern (LGBTQI+) ein und wird weiterhin untersuchen, wie Tarifver-
handlungen zur Förderung der Rechte und Anliegen von LGBTQI+ beitragen können. 

138 Stärkung der Mitgliedsorganisationen in Mittelost-, Südost- und Osteuropa 

139 Die Gewerkschaften in Mittelosteuropa (MOE) und Südosteuropa (SOE) entwickeln sich nach wie 
vor mit größeren Schwierigkeiten als in anderen Teilen Europas. Die EFFAT-
Mitgliedsorganisationen in diesen Regionen haben aufgrund der negativen Auswirkungen des Uk-
raine. Kriegs und der hohen Inflation schwere Zeiten erlebt. Die Kluft bei Löhnen, Arbeitsbedingun-
gen und Lebensstandard zwischen Ost- und Westeuropa ist immer noch sehr groß und gibt Anlass 
zu Besorgnis. 

140 Der Rückgang der Mitgliederzahlen und die begrenzten Kapazitäten vieler EFFAT-
Mitgliedsorganisationen in MOE und SEE, sich an unserer europäischen Arbeit, zum Beispiel am 
sektoralen Sozialdialog, zu beteiligen ist ein besorgniserregender Trend, der die Repräsentativität 
von EFFAT in unseren Sektoren beeinträchtigt. 

141 In vielen Ländern Mittelost- und Südosteuropas ist der soziale Dialog in unseren Sektoren schwach 
oder gar nicht vorhanden, so dass es schwierig ist, eine solide Grundlage für den sektoralen Sozial-
dialog auf europäischer Ebene zu schaffen. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird auch in Zukunft eng mit seinen Mitgliedsorganisationen in Mittel-, Südost- und Osteu-
ropa zusammenarbeiten, um die Kapazitäten der Mitgliedsorganisationen zu Organisierung und 
Mobilisierung der Arbeitnehmer, zu Tarifverhandlungen und zur Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen zu stärken. 

• EFFAT wird die Arbeit des Südosteuropäischen Rates weiterhin unterstützen. 
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142 Fortschritte bei der Erweiterung der EU 

143 EFFAT fördert die EU-Erweiterung und unterstützt die Kandidatenländer auf ihrem Weg zum EU-
Beitritt. Wir glauben, dass die Aufnahme neuer Mitgliedsstaaten zu mehr Solidarität, Stabilität, Si-
cherheit, Achtung der Menschenrechte und Wohlstand beitragen wird. Die Aufnahme muss sowohl 
für die Arbeitnehmer in den Kandidatenländern als auch in den EU27-Ländern ein Erfolg sein. 

144 Die meisten Mitgliedstaaten sehen in der Erweiterung eine Chance, auf geopolitische Fragen zu re-
agieren und die unmittelbare Nachbarschaft zu stärken. Landwirtschaft und die Entwicklung des 
ländlichen Raums gehören allerdings zu den besonders komplexen und sensiblen Bereichen, der im 
Rahmen der Erweiterung besondere Aufmerksamkeit verdienen. Die Beitrittskandidaten sind be-
deutende Erzeuger landwirtschaftlicher Produkte, was sich auf den derzeitigen EU-Markt auswir-
ken könnten. Darüber hinaus wäre auch die Verteilung der Mittel der Gemeinsamen Agrarpolitik 
betroffen. Demzufolge müssten sich die Erweiterungsentscheidungen besonders auf unsere Sek-
toren konzentrieren und mit voller Einbeziehung von EFFAT erfolgen. 

145 Der Beitritt zur EU muss eine Chance sein, die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Arbeitnehmer 
in diesen Ländern zu verbessern. Bevor sie Vollmitglieder der EU werden, müssen alle Beitrittskan-
didaten die notwendigen Schritte unternehmen, um sich an die demokratischen, wirtschaftlichen, 
sozialen und arbeitsrechtlichen Standards der EU anzupassen. Die Gewerkschaften in den Kandida-
tenländer werden während des gesamten Beitrittsprozesses eine entscheidende Rolle spielen. 
EFFAT wird sie unterstützen. 

146 Es ist unmöglich zu sagen, wie der Krieg in der Ukraine weitergehen wird. Wir hoffen auf ein baldiges 
Ende des Krieges. Die EU wird beim Wiederaufbau eine Rolle spielen. EFFAT ist der Ansicht, dass 
alle EU-Gelder, die für den Wiederaufbau der Ukraine ausgegeben werden, mit sozialen Auflagen 
verbunden sein und zur Anhebung der Arbeitsstandards in der Ukraine beitragen müssen. 

Aktionspunkte: 

• EFFAT wird eng mit der IUF zusammenarbeiten, um die Gewerkschaften der Beitrittskandidaten 
nach und nach als Mitglieder aufzunehmen, indem freie und demokratische Gewerkschaften in un-
seren Sektoren rekrutiert und im Hinblick auf den Aufbau von Kapazitäten, Gewerkschaftsrechte, 
transnationale Unternehmensarbeit und Tarifverhandlungen unterstützt werden. 

• EFFAT wird die Zusammenarbeit mit Gewerkschaften in der Ukraine, Moldawien und Georgien in 
Zusammenarbeit mit der IUF verstärken, um sie nach dem 6. EFFAT-Kongress in die EFFAT-Familie 
aufzunehmen. 
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• EFFAT wird die mögliche Aufnahme der Ukraine in die EU mit dem Ziel überwachen, Sozialdumping 
zu verhindern und Gleichbehandlung für alle zu gewährleisten. EFFAT wird darauf drängen, dass an 
die für den Wiederaufbau der Ukraine bereitgestellten Mittel soziale Bedingungen geknüpft werden, 
um die Arbeitsstandards anzuheben und Missbrauch und Ausbeutung zu bekämpfen. 

• Vor dem Beitritt zu EU müssen Beitrittskandidaten die Errungenschaften der EU übernehmen und 
EU-Recht in ihr eigenes nationales Recht übertragen. EFFAT wird die Mitgliedsorganisationen in al-
len Kandidatenländern unterstützen und insbesondere die vollständige Einhaltung und Umsetzung 
des Kapitels Sozialpolitik und Beschäftigung des EU-Vertrags überwachen. 
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